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Rede aus einem neuen Punkte. 
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Abonnement für September, 

Der Abonnementöpreid für dieſen Monat beträgt in 
Breslau gs Sgr., auswärts inclufive des Portozufchlags 

lr. 5 Sgr. 
5 5 die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. Direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poftanftalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1867. 


Expedition der Breslaner Zeitung. 


Die freie Advocatur. 


Die erte Forderung aller Zuftigreform in Preußen. Von 
Berlin. Verlag don Juuus Springer. 1867.) 


reie Advocatur. 
6 Dr. Rudolf Gneiſt. 


I, 

Die Eigenthümlichkeit aller der großartigen oratoriſchen Leiſtungen 
Gneiſt's beſteht darin, daß der Redner Leah großen und wahren Ge: 
danken als Leuchtthurm binfiellt, von dem aus er das ganze Gebiet der 
beſtehenden Zustände beleuchtet und von dem, wie Radien vom Kreis⸗ 
centrum, alle Verbeſſerungsvorſchläge auslaufen. 

Die Methode Gneiſt's hat, indem ſie ſelbſt mehrſtündigen Reden in 
dem einen Grundgedanken ein feſtes Rückgrat giebt und die Gegenſtände 
oft in ganz neuem, frappirendem Lichte zeigt, große Erfolge erzielt, um 
ſo mehr, als ſich zu ihr eine Kunſt der Dialektik geſellt, die den Kriegs⸗ 
miniſter einmal zu der ironiſch⸗ bewundernden Aeußerung hinriß: Herr 
Gneiſt könne Alles beweiſen. Nichtsdeſtoweniger iſt die Methode eine 
verfehlte, weil vielleicht häufig die Theorie, niemals aber das praktiſche 
Leben in grader Linie vorwärts geht, weil die Wirklichkeit, um nicht 
rechts und links anzuſtoßen, in endloſen Krümmungen ſich bewegt und 
darum nicht von einem Punkte aus überſehen werden kann. Jede 
Abmeſſung unſerer Zuſtände mit dem Maße einer an und für ſich 
richtigen Idee wird eine einſeitige, wo nicht eine verkehrte werden. Die 
Erdbahn iſt kein Kreis, ſondern eine Ellipſe, hat alſo zwei Brennpunkte; 
ſo hat jedes Gebiet des öffentlichen Lebens mindeſtens zwei Brennpunkte, 
von denen aus es geleitet wird und von denen aus es betrachtet 
werden muß. 

Durch ſeine eigenthümliche Methode iſt Gneiſt während ſeiner kurzen 
parlamentariſchen Thätigkeit dahin gekommen, „das ewige Weh' und 
Ach ſo tauſendfach aus einem Punkte zu curiren“ — nur in jeder 
Heute preiſt er die Miniſterverantwort⸗ 

morgen die Selbſtoerwaltung, übermorgen die Lückentheorie über 
das Budgetrecht, darauf die Feſtſtellung der Cadreszahl des ſtehenden 
Heeres u. |. w. als das A und O des Conſtltuttonalismus, als das 
Unioerſalmittel wider alle Schäden des Staats⸗, Gemeinde⸗ und Fa⸗ 
milienlebens. ; 

Einen neuen Beweis feiner einfeitigen Anſchauungs⸗ und Darſtellungs⸗ 
weiſe giebt Gneiſt in ſeinem Buche über die freie Advocatur, welche 
Letztere mit einem Schlage den zahlloſen Klagen über unſere Rechtspflege 
abhelfen ſoll. Mit überzeugender Wahrheit legt der hervorragende Ken⸗ 
ner unſeres Staats- und Privatrechts alle Mängel des preußiſchen Juſtiz⸗ 
weſens bloß; mit unwiderleglichen Gründen thut er die Nethwendig⸗ 
keit einer baldigen Freigebung der Advocatur dar; ſchlagend widerlegt er 
alle möglichen, gegen dieſe Maßregel zu machenden Einwendungen; auf 
die einfachſte Weiſe ſucht er das neue Verhältniß von Advocaten und 
Richtern zu ordnen. Aber ſo ſehr jeder Freund des Rechtes und des 
Volkes dieſen feinen Ausführungen zuſtimmen wird, fo wenig wird der 
Unbefangene, der ſich nicht durch die Schlag auf Schlag entzündeten 
Gedankenblitze blenden läßt, der Anſicht des Verfaſſers zuſtimmen, daß 
nach dem Inslebentreten der freien Advocatur ſämmtliche Preußen das 
Geſangbuch aufschlagen und einſtimmig fingen dürften: „All' Leid hat 
nun ein Ende“. a 

Gneiſt's Schrift erwähnt in der Einleitung die endloſen, gerechten 
Klagen, die im vorigen Jahrhunderte über das Advocaten⸗Unweſen er: 
hoben wurden, und geht dann auf die Verſuche Friedrichs des Großen 
über, den Klagen abzuhelfen. Im Sinne des polizeilichen Bevormun⸗ 
dungsſoſtems, von dem der erleuchtete Despotismus ſich nicht los⸗ 
reißen konnte, wurden die Advocaten zu „Aſſiſtenzräthen“, zu unmittel: 
baren Staatsbeamten, zu Gehilfen des Richters umgeſchaffen. Die neue 
Schöpfung erwies ſich als nicht haltbar, an ihre Stelle traten die „Juſtiz⸗ 
Commiſſarien“, die zur Hälfte richterliche Beamte, zur anderen 
Hälfte Vertreter der Parteien waren. Die Zwitterſtellung der Juſtiz⸗ 
Commiſſarien führte vom Beginn des Inſtituts an zahlreiche Mißſtände 
mit ſich, welche durch die großartigen Veränderungen, die in unſerem 
Juſtizweſen von 1846 bis 1849 ſich vollzogen, noch geſteigert wurden. 
eben be un Er 10 8 immer ſchroffer ausgebildete 8 

er Rechtsanwalte und d i i e 
re 2 anwa er auf ein beſtimmtes Gericht beſtimm 

Von den Unzuträglichkeiten, welche, nach Gneiſt's Ausführungen, 
die Gebundenheit der Advocatur al id het a 5 eh 
zelne bervorheben. Zunächſt den Mangel an Rechtsbeiſtänden. Wäh⸗ 
rend in England und Frankteich die Zahl der Rechtsanwalte die Zahl 
der Richter um das Doppelte übertrifft, verhält es ſich in Preußen 
gerade umgekehrt. Während in England auf 1240 Einwohner ein 
Rechtsanwalt kommt, in Frankreich auf 1910, in Belgien auf 2700, 
4 Sachſen auf 2600, kommt in Preußen erſt auf 12,000 Einwohner 
„ f 15 Gewerbefreiheit, Handel und Wandel ergeben 

N deute zehn bis hun 1 Rechtsverletzungen, wo vor einem halben 
chen Bden nur eine ſtand. Das Publikum braucht jetzt mehr recht⸗ 

t didelſtand als früher. Statt durch Rechtsanwalte, iſt dieſe Lücke 
fes Rec Winkelconſulenten ausgefüllt; fo beſtehen in Berlin neben 
59 al etten 300 bis 400 Winkeladvocaten.“ 

ze Folge dieſes Uebelſtandes iſt zunächſt, daß ei eil der 
Verträge, des Veh mit Grundſtücken und Bunt . Hän- 
den von Agenten ruht; daß Proceſſe felten vor der Einleitung durch 
Belehrung oder Vergleich erledigt, alſo unſere Collegialgerichte mit Civil⸗ 
proceſſen überladen werden. „Von 100,042 bei den Gerichten in Eng⸗ 
land 1862 angemeldeten Klagen wurden drei Viertheile außergerichtlich 
kamen wegen thatſächlicher Streitpunkte zur Ver⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


handlung, und auch davon wurde wieder die Hälfte zurückgezogen oder 
aufgegeben.“ — Auch in der Criminalrechtspflege iſt ein groͤßeres Be⸗ 
dürfniß nach rechtlichem Beiſtande vorhanden, als es befriedigt werden 
kann. „Gemeinſchaftlich allen Zweigen der Strafrechtspflege if endlich 
die Stellung der Staatsanwaltſchaft nach franzöſiſchem Muſter. Bei 
ihrem ſtarken Uebergewicht hätte der Geſetzgeber ſich wenigſlens der 
Pflicht nicht entziehen follen, mit dieſer Seite franzöſiſcher Bureaukratie 
auch die freie, bereite, ſchlagſertige franzöſſſche Advocatur zu übertragen.“ 
Den ſchwerſten, aus der jetzigen Stellung der Rechtsanwalte hervor⸗ 
gehenden Nachtheil findet Gneiſt aber darin, daß ohne freie Advocatur 
die Selbſtverwaltung, der Conftitutionalismus unmöglich ſei. Die Selbſt⸗ 
verwaltung beruhe auf der Bekanntſchaft der Bürger mit den beſtehen⸗ 
den Geſetzen. „Das ganze Gebiet der Verwaltung, das heißt, des 
öffentlichen Rechts, iſt aber jetzt der Quackſalberei und der Winkelcon⸗ 
ſulenz preisgegeben. Unſer Publikum denkt kaum daran, in Polizei⸗, 
Steuer⸗ und Gemeinde⸗Angelegenheiten einen Sachwalter anzugehen. 
Die Maſſe der Bevölkerung iſt der Verwaltung gegenüber in einem fleten 
Halbdunkel und if auf den Rath pfuſcherhafter Subalternen angewiefen, 
Den Hochgebildeten, bis herab zu den Ungebildeten, fehlt jede zuverläſ⸗ 
ſige Kenntniß über Steuerverhältniſſe, über die Grenzen der Polizti⸗ 
gewalt, über alle Beziehungen der Gewerbes, Sicherheits⸗, Wohlfahrts⸗ 
Polizei, über Alles, was den Einzelnen in ſeinem täglichen Lebensberuf 
unmittelbar angeht. Die vornehmen und gebildeten Klaſſen ſind ſchon 
ſeit dem 18. Jahrhundert kräftig vorgegangen in luftigen Staats⸗ 
theorien neben kindlicher Unerfahrenheit in Allem, was zu einem wirk⸗ 
lichen Staat gehort.“ . 
Rechtekundig aber, fo meint Gneiſt, könnten die Bürger, die Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltungen und Vertretungen, die Kreistage, die Abgeord⸗ 
netenhäuſer nut durch die Anleitung von Adoocaten werden und da es 
zu dieſen Zwecken an Advocaten fehlt, müſſe die Adoocatur freigegeben, 
jedem Vereine, jeder Genoſſenſchaft, jeder Gemeinrepräſentanz ein rechts⸗ 
F e us Au au 
ehalt. enha ; 
„freien“ Bam wählen, us aber müſſen wir eine große Zahl von 
Die Ungeheuerlichkeit der Ford » N rte 
Basis, als könne kein Nc ae Parken b Kid * . 
GSefepreverlegung wäre, liegt zu Tage. Es bedarf keiner Widerlegung 
ſolcher Einſeitigkeiten. Dennoch x 5 l 105 
Vorschlage in el wollen wir uns mit dem Gneiſt'ſchen 
ge in einem anderen Artikel beſchäftigen. 


Breslau, 27. A 
, zu, 27. Auguſt. 

In der „Berl. Ref. veröffentlicht Arnold Ruge, der unermüdliche Käm⸗ 
pfer für Deutſchlands Einheit und Freiheit, „Briefe an einen maßgebenden 
Politiker“. In dem dritten dieſer Briefe heißt es: 


„Sind Sie wirklich der maßgebende Staals mann, fo laſſen Sie Nord⸗ 
deutſchland doch nicht zur Vogelſcheuche Furopa's werden, durch Begunſti⸗ 
gung eines Regiments, das ſelbſt in Oeſterreich zu den vergangenen Dingen 
zählt. Ich z. B. meine es ehrlich, wollen Sie mir nun den Mund zubalten, 
weil ich den Felſen fignalifire, an dem wir alle zu ſcheitern drohen? Ich 

bin nicht der Loolſe, nein! aber der Lootſe wird doch nicht die Partei der 
Klippe ergreifen!? Bedenken Ew. .. „ wie verhaßt wir jind, verhaßt bei 
den Separatiſten, al o bei der Reaction, verhaßt aber auch bei Allen, 
ſich der wahren Freiheit beraubt ſehen. Wir dürfen die 1 Erfolge 
der richtigen Politik von 1866 nicht durch einen nochmaligen Abfall von 
unferer Miſſion, Deutſchland wirklich eins und frei zu machen, aufs Spiel 
ſetzen; jetzt keinen Kamptz wieder und keinen Manteuffell 
eine Politik von 1819 und von 18491 Keinen Rückfall an 
ae „Dbe Repreſſion des nämlichen Geiſtes, dem wir Alles 

erdanken! 2 ö 

Erinnern Sie ſich: mit dem Geiſte der Zeit haben wir alle unſere 
Erfolge, wider ihn alle unſere Niederlagen erlebt; wenn wir es ruhig ge⸗ 
ſcheben laſſen, daß Frankreich uns noch einmal den Rang abläuft in der 
Befreiung aus dem Bevormundungs⸗ und Repreſſionsſyſtem, ſo haben wir 
das ganze politiſch freie Europa und noch einen guten Theil der Separa⸗ 
tiften und Reactionäre dazu gegen uns unter Waffen, die Einen, um ihre 
Niederlage an uns zu rächen, die Anderen, um die Revolution auszubreiten. 
Glauben Ew.... „ daß es ein Kinderſpiel iſt, ſich gefliſſentlich eine ſolche 
Lage zuzubereiten? N 

Ruhig könnte ich dieſe Entwickelung heran ommen ſehe 
fo, der Geiſt des Jahrhunderts iſt unwiderſtehli v, fein Wille geſchieht, und 
fein Mille ift: die politiſche Zreibelt; ger für einen maßgebenden 
Politiker liegt die Frage ganz anders; d did kei de es: zeige, daß Du 
Deine Zeit und ihre unabweisliche Mae igkeit verſtehſt, daß Du ihr 
leiſteſt, was fie gebieteriſch verlangt, — oder die Zeit geht über Dich zur 
Tagesordnung über. igll 

Auch dem Volle kann es nicht gleichgillig fein, ob es den Stürmen einer 
Revolution zu trotzen hat oder ih im Da 900 der Reform geborgen ſieht. 
Mit Recht feiert England das Feſt jeiner eformbill. Mit Recht hat die 
Königin geſagt: La Reine le veut! 5 

Der Schluß des Briefes lautet: 8 

Unſer Schiller hat Philipp II. durch feinen Marquis Poſa „Gedanken⸗ 
freiheit“ abgefordert. Philipp war aber isch der Tribun oder, wenn Sie 
lieber wollen, der Dictator des apeglü g cg ſpaniſten Volles; er war 
nur das Werkzeug dieſes Volksgeiſtes. it ir Preußen verlangen nicht irgend 
etwas von ae maßgedenden Politiker, was wir nicht ſchon im innersten 
Herzen beſäßen, wir denken fo frei 0 8 er: Führe nur unfer Tribun 
unjeren freien Willen fo gemiflen non au, als Philipp den unfreien 
Willen feiner ortbodoxen Zeitz und Be „oenofjen, fo find wir ein Vor: 
bild aller Zeiten und der lichte Mittelpunkt eines humaniſirten Europa. 

Ew. .... werden fi bald überzeugen, daß ich nur die Wahrheit 
geſchrieben. 

Leider werden die Wünſche Ruge's noch lange zu den fogenannten „from⸗ 
men Wünſchen“ gehören; verwirklicht werden fie nur durch die innere Arbeit 
und den energiſchen Willen des Volkes. 

Die „Wien. Abendp.“ beruhigt uns nochmals in einem bereits telegraphiſch 
gemeldeten Artikel — wir theilen ihn unter „Oeſterreich“ mit — über die 
Reſultate der Salzburger Zuſammenkunft. Das offieidſe Blatt ver⸗ 
ſichert feierlichſt, daß auch nicht eine gegen eine dritte Macht gerichtete Vers 
einbarung getroffen worden ſei. Wir werden es abwarten, aber dabei immer 
zur Vorſicht mahnen: ein Freundſchaftsbeweis gegen Preußen war die Zus 
ſammenkunft ſicher nicht. | 

Aus Italien liegen heute keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. Die 
italieniſche Regierung fährt fort, Maßregeln zu ergreifen, um den Uebergang 
bewaffneter Banden auf päpſtliches Gebiet zu verhindern. — Die Regierung 
der Republik San Marino dementirt die Gerüchte, wonach auf ihrem Terri⸗ 
torium Verſammlungen der Führer der Actionspartei ftattgefunden hätten, 
um demrächſt eine Erhebung im Kirchenſtaate hervorzurufen. 


ſehen, denn ſo oder 


Ergebniſſe der Salzburger Zuſammenkunft beruhigend zu äußern. Nament⸗ 
lich führt die „Preſſe“ aus, daß an den vollendeten Thatſachen nicht gerüttelt 
werden ſolle. Wenn Preußens Ehrgeiz befriedigt ſei, wie Herr v. Bismarck 
verkündige, wenn Rußland, wie Fürſt Gortſchakow ſchreibe, nur 
beſſerung des Looſes der chriſtlichen Bevölkerung im Orient wünſche, ſo können 
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Die franzöſiſchen Journale fahren zum großen Theile fort, ſich über die g 
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beide ohne Unruhe fein. Kein Refultat des Prager Friedens ſei bedroht, 
aber dieſer Vertrag werde fortan eine Wabrheit fein; er werde vollſtändig 
und lopal von Jedermann ausgeführt werden muſſen und in das öffentliche 
Recht Europa's eintreten, wie der Vertrag bon 1856, der die Rechte der 
Chriſten im Orient feſtgeſetzt und die Integrität des türkiſchen Reiches ver⸗ 


3. 


Mittwoch, den 28, August 1857. 
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bürgt habe. Mit der Vergangenheit wil Frankreich nachſichtg fein, doch w 


fern Preußen ſich eine neue Ueberſchreitung der Mainlinie herausmmmt, fo 
ift der Krieg da! Oeſterreich theile über dieſen Punkt die Auſichten Frank⸗ 
reichs. Ob man ſo gnädig ſein wird, Preußen eine ausdrückliche neuerliche 
Beſtätigung des Prager Vertrages zu erlaſſen, wird die Zukunft lehren. Die 


Zukunft wird auch darzuthun haben, ob man in Berlin und in Petersburg 


fo lange im Dunkeln über die Abmachungen von Salzburg zu bleiben wünſcht, a 
bis es Frankreich und Oeſterreich gefällt, das Dunkel aufzuhellen. > 


Was die Behauptung betrifft, daß von den mehr oder minder erfolgreichen . 
Ergebniſſen der Salzburger Zuſammenkunft das Verbleiben des Marquis 
de Mouſtier an der Spitze der auswärtigen Angelegenheiten abhängen werde, 


fo findet es eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“ nicht wahiſcheinlich, daß 
man ſofort den ohnehin zu welt gehenden Vermuthungen in Bezug auf eine 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich abgeſchloſſene förmliche Allianz eine reelle 
Grundlage bieten ſollte. „Es iſt wohl“, ſagt die Correſpondenz, „notoriſch, 
daß Marquis de Mouſtier den Wunſch zu erkennen gab, den Kaiſer nach 
Salzburg zu begleiten; da jedoch der franzöſiſche Miniſter ſich am Wiener 
Hofe keiner ſonderlichen Beliebtheit erfreut und die ſo wenig freundlichen Be⸗ 
ziehungen noch von der Zeit her datiren, wo er dort als Bo'ſchaſter fungirte, 
ſo wurde davon abgeſehen. Hierin allein iſt auch die Urſache zu ſuchen, wes⸗ 
halb Herr Rouher ſich nicht von Karlsbad nach Salzburg begeben; ohne 
Mouſtier ſchwer zu verletzen, konnte der Kaiſer von keinem anderen Miniſter 
begleitet ſein. Man ſpricht von der Berufung des Fürſten de la Tour d' Au⸗ 
vergne zum Miniſter des Auswärtigen, dem allerdings vor einem Jahre Anz 
erbietungen gemacht wurden. Doch iſt die geringe Neigung des Fürſten de 
la Tour, dieſen Poſten zu übernehmen, hinlänglich bekannt, und es kann auch 
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nicht davon dis Rede fein, ihn nach Rom zu fenden, da er eben von dort 
ſeinem Anſuchen gemäß nach London verſetzt wurde, weil er bei feinen au⸗ 


geſprochenen clericalen Tendenzen mit Italien ſtets in Conflict gerieth.” 
Höchſt bemerkenswerth iſt es, daß der „Moniteur“ die Meldung macht, 
daß Juarez am 15. Juli in Stadt Mexico eingetroffen ſei und unmittelbar 


darauf eine in ziemlich gemäßigten Ausdrücken abgefaßte Proclamation der- 
oͤffentlicht bade; Hinrichtungen hätten in keiner Stadt mehr ſtattgefunden. * 


Mit Recht hebt namentlich die „Zeidl. Correſp.“ hierber hervor, daß dieſe Art 
und Weiſe der Regierung von Juarez zu ſprechen nicht ohne Bedeutſamleit 
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ſei. „Nur der erſte Schritt“, ſagt fie, „koſtet Ueberwindung und nachdem 


man es über ſich gewonnen hat, demſelben Juarez, den Herr Rouher auf der 
Tribüne einen Banditen nannte, mit dem zu unterhandeln entehrend für das 
Gouvernement fein würde, in den Spalten des „Moniteurs“ ein ſolches Cer⸗ 
tificat der Mäßigung zu bewilligen, wird man auch nach und nach zu Unter⸗ 
handlungen mit ihm ſich bequemen.“ 8 
Für die engliſchen Tages blätter iſt jetzt begreiflicher Weiſe Salzburg das 
tagliche Brot. Es bedarf dabei kaum der Bemerkung, daß alle Organe forte 
fahren, auf Seiten des Friedens zu ſtehen. Mit vielleicht einer oder zwei 


die unwichtigen Ausnahmen beſchwören alle Blätter Oeſterreich, ſich vor einer 


Allianz mit Frankreich zu hüten. Auch die Wochenblätter beſchäftigen ſich mit 
demſelben Gegenſtande ſehr angelegentlich; indeß will keinem die Friedlichkeit 
der in Salzburg angeblich ſtattgefundenen Verſtändigungen einleuchten. 

Die neueſten Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze lauten der Infur⸗ 
rection ziemlich günſtig. Aragonien, Catalonien und die baskiſchen Provinzen 
ſollen dem Aufſtande vollſtändig gewonnen fein und nur auf das Signal 
warten, um ſich zu erheben. Bis jetzt ziehen ſich die Inſurgenten aber faft 
überall vor den Truppen zurück; es ſcheint, daß fie Befehl dazu haben, da 
fie ſich erſt verſtärken ſollen, ehe fie auf einen Kampf eingehen. Einige Ge⸗ 
echte haben aber doch ſtattgefunden. In einem derſelben ſoll der General 
Manſo de Zunega, Neffe des Marſchalls Narvaez, getödtet worden fein, Die 
Truppen fangen an, zu den Inſurgenten überzugehen. In Tarragona ſollen 


vier Bataillone übergegangen ſein, und ihr Chef, General Concha, ſich in den 


Händen der Liberalen befinden. Prim hat in der Nacht dom 17, auf den 
18. die ſpaniſche Grenze überſchritten. Derſelbe war am 17. in Bagnees de 


Luchon angekommen, hatte dort bei einem angeſebenen Manne dinitt und 
war des Abends nach der Grenze gefahren. Kaum auf ſpaniſchem Boden N 


angekommen, entledigte er ſich feines. Mantels, der feine Uniform und Waffen 

verbarg. Der Ort, wo er die Grenze überſchritt, heißt Bozos. ‚A 
Die Nachrichten aus Amerika beftätigen, daß Juarez in Mexico bereits 

mehrere Todesurtheile umgewandelt habe und daß er die Errichtung einer 


regelmäßigen und geſetzlichen Regierung ſehr zu wünſchen ſcheine. — Einen 


Briefe aus Montevideo vom 14. Juli zufolge ſcheint es, daß in Paraguay 
die Vorbereitungen zum Angriff in ausgedehntem Maße fortgeſetzt werden; 
eine Schlacht ſoll unmittelbar bevorſtehen oder gar ſchon ſtattgefunden haben. 
Man behauptet, die braſilianiſche Flotte werde diesmal ihre Bewegungen mit 
denen der Landtruppen vereinigen und die Feſtungen von Curupaity und 
Humapta zwiſchen ein doppeltes Feuer vom Lande und vom Fluſſe hernehmen 
können. Was Flores anlangt, fo hatte er nach der Entdeckung des gegen 


ſein Leben gerichteten Complots vom 30. Juni eine Proclamation erlaſſen, in 0 
welcher er neuerdings anzeigt, daß er an dem Tage, an dem die Conſtitution 


wieder in Thätigkeit treten werde, d. h. im Monat November, ohne Saumen 
ſeine gegenwärtigen außerordentlichen Vollmachten in der Kammer niederlegen 
wolle. 


Deut ſchlan d. 


PR Aug. ie ſüddeutſchen 
Berlin, 26. Aug. [Die | der norddeutſche Bund. — 


a ift bier in 
t, den Ausgang der Salzburger Entrevue als — 
Kreiſen überall geneigt, Preußen 2 5 die Sache des norddeutſchen Bun⸗ 
als den Südſtaaten nach der Ablehnung des 
ectorats nun doch nichts weiter übrig bleibt als 
und offener Anſchluß an den norddeutſchen Bund, 
iſt. Kundige 


ſüddeutſchen Staaten erhandlungen, 


einen wie beflimmenden Einfluß die Front machende Haltung des ger 


projecte vorbereitet war; ob Heſſen⸗Darmſtadt ſich geäußert und wie, 
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von 7 Mitgliedern der Verſammlung ge⸗ 


bie den Sieben die beſte 1 
ſteher und Schriftführer gewählt 
Der Gang der 1 Lungen nahm dadurch eine Geſtalt an, die 


Nach 


Vorſteher, wenn dieſer damit einverſtanden fei, von 
er Vor⸗ 


Einwilligung und Buchdruckereibeſitzer Wendt 
Die Verhandlungen aber wurden 
Anderem ſtellte der abtretende, in dieſer a 


amiren wollen oder haben Sie uns ag 
n 


riftführer: „Welche Kräfte, Herr? welche 


robe ſeiner „Kräfte“ ablegen. 
nicht, und die merkwürdige Sitzung wurde ge⸗ 


So 


[Zu dem heute beginnenden volks- 


Die Liſte der hieſigen und auswärtigen Mit⸗ 


Namen 


Ein Theil der hier Anweſenden be⸗ 


Die Tagesordnung iſt die Wohnungs⸗ 
Nach 


(Hamb. 
[Den un verbeſſerlichen Partieula⸗ 


Mit 


Vorgeſtern Morgen in aller 


(N. 3.) 
[Anſchluß an Preußen.] Die Stände 


t8. zu einem außerordentlichen n auf den 

Sicherem Vernehmen vandelt 

1 u dem von der r len mit Preu⸗ 
e 


Im Allgemeinen neigt 
Man hofft 


da zur Zeit die im Fürſtenthume erhobenen 
Dem Referenten iſt dies nach⸗ 


und rennt ſchamroth davon, 
So fehlt es nicht an Abwech⸗ 
das taufbeckenähnliche Geſtell in 


Bisweilen verirrt ſich 


in das wohlthätige Waſſer begeben. 
Da ich nun von den Leiden 


Zu Nutz und Frommen 
berwunden werden. Eine 
bis zum 21. Tage bricht 


von gaſtriſchen Erſcheinungen be⸗ 
wie Rötheln oder Scharlach⸗ 


Es gehört aber am Ende doch ein gutes Stück Humor dazu, ein 


Um die Mittagsſtunde, wenn die glühenden Sonnen⸗ 


der Berge läßt den 


2300 
eint nicht bekannt; man kann wohl Ace daß das Großherzog. kanntlich war 3 den Maßn 
5 deſſen Provinz Oberheſſen ja zum . — — lungen, die Entfernung der Herren Gerichtsſecretär Zachert und Rechtsanwalt 
Sander zu bewirken, welche nach einander das Vorſteheramt bekleideten. Die 
möͤglicherweiſe nicht direct hinzugezogen werden ſollte. Daß die An⸗ Maſorität, nach und nach be 
weſenheit des Großherzogs in Salzburg ohne politiſche Bedeutung war, dadurch zu geben, daß aus deren Mitte Vorſteh 
iſt an dieſer Stelle bereits mitgetheilt worden. Wenn nun deren 50 — 7 ren rg Kelle Me 
2 e on heitere eilna 7 
Blätter eine berorlihende operrachiſch frampſicche Note in der ee die Berathung der Stadtintereſſen an ſich Beni nicht mit ſich bringt. 
ſchen Frage auch als eines der Ergebniſſe der Salzburger Conferenz bee | etwa 0 
zweimonatlicher Amtsdauer war es nun fo weit gekommen, daß ein 
zeichnen, 85 legt man in hieſigen unterrichteten Kreiſen dieſen Angaben Mitglied Sd den Antrag geſtellt hatte, genug ſein zu laſſen des grau⸗ 
keinen Glauben bei wi ſtützt Au dabei wohl auf die en 15 joe Fun zn 7 5 7 in 5 
vor Kurzem noch aus Oeſterreich Kundgebungen empfangen bat, ſeinem Amte zu en ofort eine Neuwahl vorzunehme 
Fer ſich En eine een ee zu 8 bisherigen Ver⸗ eee maß wilde on mas ng sure eig 5 wahlt dab 
halten Preußens in der ſchleswigſchen Angelegenheit bezogen haben follen. | Die eee gab ihre 5 8 0 
Wie ſehr übrigens der Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an den nord⸗ wurde nunmehr zum Borficher gewählt, 
deutſchen Bund auf militäriſchem Gebiete wenigſtens vorgeſchritten ift, | wieder ſehr - t, unter 
beweiſt der Umſtand, daß augenblicklich Commandos baieriſcher und 85 5 bis ul ni 9 hufle fungirende Vorſteher die intereſſante 
würtembergiſcher GavalleriesDffigiere bei hiefigen Reiter: Regimentern, badi- 75 as eil ns bier wählten?“ Als ein Mitglied entgegnete: 
jeher Oſſtziere aller Waffengattungen faſt bei allen hier garnſſonirenden haben uns nit blamiren, aber eigen wollen, welche Kräfte in * die 
Truppentheilen eingetreten find zu dem Zwecke, in ihren heimiſchen Con⸗ Verſammlung bat“, da rief der Sch ae 
tingenten als Inſtructoren bei Einführung des dieffeitigen Militärweſens] Kräfte?!" sprang von feinem erhöhten Size herab und es gewann den de 
— lt Sal henden Anſchein, als wolle er ſofort eine 
thätig zu fein. Der Rechtsanwa zmann in Elſenach hat] weit kam es denn aber do 
die Wiederannahme eines Mandats für Reuß jüngere Linie abgelehnt; ſchloſſen, ohne daß das Protocol derſelben zu einer Faſſung kam, in der e 
der nͤchſte Reichstag wird alfo der geiſtvollen und erheiternden Reden bon der Verſammlung genehmigt werden konnte. (Oper-3.) 
dieſes Abgeordneten entbehren müſſen. Von national⸗liberaler Seite be⸗ Hamburg, 26. Aug. 
müht man fi) und anſcheinend mit Erfolg, den Dr. H. B. Oppen⸗ wirthſchaftlichen Congreß! find feit dem geſtrigen Tage bereits 
heim hierſelbſt an feiner Stelle in Reuß durchzubringen. eine Menge Säfte aus nah und fern eingetroffen, auch bei uns zeigt 
[Neue Interpretation von 3 ewalt.] Die „Volksz.“] ſich ein reges Intereſſe. 
888 Wir r * dem „ 3 Ion“ 12 nd ff des pol. glieder zählt bereits über zweihundert Namen, wir finden unter den⸗ 
unden Blattes „Przyjaciel Tul 8 15 Fran 1 5 Strafe Les den ſelben die Koryphäen der »ollönripfaft zahlreich vertreten. 
Betreffenden das fernere Halten des Blattes unterſagt. Der Verleger, Herr wie Präſident Lette, Dr. Michaelis, Dr. Wolff (Stettin), Prof. Macko⸗ 
Danjelewsti in Culm, wandte ſich gegen ſolches Vorgehen an die Staats- wiczka (Erlangen), Prof. Boͤhmert (Zürich), Prof. Emminghaus (Karls⸗ 
rr Wil. eine Commiſſarius Kerſten auf Grund ruhe) ſind ja weithin Hals: 4 
g 3 N ſuchte am geftrigen Morgen die Alfter-Regatta und fuhr in Booten des 
= 0 Be derb bien Numer. eee eee einzuleiten, allgemeinen Alſter⸗Clubs, welche mit großer Liebenswürdigfeit zur Diö- 
Der genannte Beamte ſoll ſich des in dem allegirten Paragraphen vorge- | pofition geftellt waren, zur Uhlenhorſl. Am Abend ſammelten ſich die 
ſehenen Vergehens gegen ß entliche —— 8 g gemacht haben, welche, Mitglieder in den Räumen der Harmonie und ward dort manche Be⸗ 
wie ar ſeloſt bemerken, jeine Mn Beh ebenen find. kanntſchaft angeknüpft und alte erneuert. — Die erſte Sitzung findet 
75 8 beruht offenbar auf ißkennen der Stellung, in welcher der t 11 bis 3 Uhr flatt. 
derte Beamte gegen de dene Behörde ich befindet, wenn Ibrerſeits heute von 1 
angenommen wird, daß Letztere nicht ſelbſt unter Strafandrohung frage in großen Städten, wor ber Herr Dr. Faucher referirt. 
vollkommen befugt ſein dae den Untergebenen darüber Ver⸗ der Sitzung beſuchen die Congreß⸗Mitglieder den zoologiſchen Garten. 
haltungsmaßregeln zu ertheilen, welche 8e ſie leſen N.) 
Darn weiße] „,„ DANMODEr, 25. Aug. 
au u ‚, 10 au er ci rgemwalt, we 7 
— ee Behörde geübt wird, und wird nur da ſelbſtverſtändlich[riſten] gab die Kaiſerconferenz in Salzburg willkommenen Anlaß, die 
eine Grenze finden, wo dem Untergebenen etwas R ben werden ſollte, ungebildeten Maſſen von Neuem in einige Aufregung zu bringen. 
5 die a Ag gegen en der le Reba Eifer wurde von ihnen die Nachricht colportirt, die beiden Kaiſer hätten 
er iderre kei „ ein ißbrau er ewa e 
Verſahren des p. Kerſten, vorausgeſetzt, daß 1 tbatfächlichen Angaben den König von Hannover u . geladen; natürlich handelt es 
richtig ſind, kann demnach gar nicht die Red de ſich um die Reſtauration er elfen. 
Saab wird lar die Angaben ein gebör — Beweis gänzlich vermißt. Frühe follen ſich an einigen wel eoſaulen bald wieder von der Polizei 
Schubin, den 16. Auguſt. Der Staatsanwalt Ruffmann.“ beſeitigte Placate gefunden haben, in welchen König Georg die Hanno⸗ 
ee ift Herr Danielewaki mit dieſem Beſcheide nicht einberftanden | peraner zu ſtandhaftem Ausharren bis zu feiner baldigen Rückkehr auf: 
— Met. dieſerhalb eine neue Beſchwerde dem Ober⸗Staatsanwalt in Brom⸗ fordert. — Der in Minden detinirte Redacteur und Drucker der unter⸗ 
berg eingereicht. Sollte er auch von dieſem eine ähnliche Antwort erhalten, ; 
9 wird er an das Juſtizminiſterium und den Landtag geben, denn es liegt drückten „Landeszeitung“, Weichelt, iſt auf Grund ärztlichen Atteſtes 
* daran, conftatirt ſehen zu wollen, daß die Lehrer und Schulzen ebenfalls | wieder in Freiheit geſetzt; die Wiederherausgabe des Blattes iſt damit 
atsbürger mit vollen Rechten und Pflichten find. aber nicht geſtattet. 
Stargard, 25. Aug. [Einführung.] Am 28. findet hier die Pyrmont, 21. Aug. 
Einführung des zum Bürgermeiſter gewählten Syndicus Pehlemann des Fürſtenthums Waldeck find durch Ausſchreiben der fürstlichen Regie⸗ 
ſtatt. Es liegt eine eigene Ironie darin, daß der Einführungsact dem rung vom 6. d. 
Landrath v. Waldaw⸗ Steinhöfel übertragen iſt, welcher unter dem 9. September d. J. einberufen. 
vorigen Ober⸗Präſtdium durch eine amtliche Charakteriſtik des Herrnſſich um Zuſmmung der Stände 
Pehlemann dazu beitrug, daß er als Beigeordneter nicht beſtätigt wurde.] ßen abgeſchloſſenen Acceſſions⸗ Vertrage. 
(N. St. 3.) die Bevölkerung des Fürſtenthums ſehr zu Preußen hin. 
Arnswalde, 25. Auguſt. [Intereſſante communale Zuſtände.]] hier zu Lande durch einen Anſchluß an Preußen namentlich auf eine 
Vielleicht find in keiner Stadt die Sitzungen der Stadtverordneten dom Publie Ermäßigung der Steuern 
N ger pre Suden den Härte einer furt Steuern höher find als in Preußen. 
::: ᷣͤ : —— K:. % u] 73... Rbıpericaft Fee angemeſſen ſei, ift allerdings eine andere Frage. Be- gewieſen von Perſonen, die hier und zugleich in Preußen Grundbeſſtz 
Ein Salon im Waſſer. Thür zu ſchließen; wiederum ohrenzerreißendes VVpPpppfFfFFPFTTPPCPCPTTVTGGhVTTGVhVhhhhhWWGGVTVTTTTTTCCcCCCCCCCCCCCCC ven mn Sr ht he TE „La porte!“ 
Unter dieſem Titel giebt E. Peſchier in der „N. Fr. Pr.“ eine] Der entſetzte Beſucher verſteht „a la porte 
Schilderung des Leukerbades (Canton Wallis), der wir Folgendes] verfolgt von unauslöſchlichem Gelächter. 
entnehmen: ſelung. Sinnige Gemüther ſchmücken 
Mehr als fünftauſend Fuß hoch über dem Meeresspiegel, in einem] der Mitte mit zierlichen Tannen, grünem Moos, weißen Flechten und 
nur nach Süden geöffneten, ſonſt rings von ſenkrechten Felswänden ein: den ſchönſten Blumen des Alpenfrühlings aus. 
geſchloſſenen Gebirgsthale feiert die Heilwiſſenſchaft durch kluge Benutzung auch ein Exemplar der merkwürdigſten Inſecten in das Bad und die 
der von der Natur überreich geschenkten Gaben alljährlich glänzende luſtigſte Schmetterlingsſagd erhebt ſich. Heute hatte ſich eine arme 
Triumphe. Hier bietet andererſeits das moderne Geſellſchaftsleben ſo] Spinne, die in irgend einem feuchten Winkel rheumatiſche Schmerzen 
abnorme, allen Traditionen des Anſtandes ſcheinbar in's Geſicht ſchla⸗ und Gicht ſich zugezogen hatte, 
gende Scenen, daß man eigentlich die Sache ſelbſt durchmachen muß, Wer je eine Geſellſchaft Damen in der Nähe eines Spinngewebes ſah, 
wenn man nicht ein neues Capitel zu „Gulliver's Reifen” vor ſich zu kann ſich die entſetzliche Scene vorſtellen. 
ſehen glauben will. der Spinne ſprach, if der Uebergang auf die Krankheiten, für welche 
Wir treten fofort in eines der Badehäuſer. Denke dir, lieber Leſer, man hier Heilung ſucht, nicht eben ſchwer. 
eine Badehalle mit vier großen Waſſerbecken, deren jedes 20 Fuß lang, der leidenden Leſer fei denn geſagt, daß alle ſerophulöſen Uebel, Haut: 
14 Fuß breit und 4 Fuß tief if. In dieſem Baſſin tummeln ſich krankheiten, Bleichſucht, Gicht und veraltete oder ſchleichende Uebel durch 
gleichzeitig 30 bis 40 Perſonen, Männer und Weiber, kühne Jünglinge dieſes Waſſer gründlich bekämpft und häufig ü 
und ſchmächtige Jungfrauen, Greiſe und Kinder, Krieger, Diplomaten, eigenthümliche Erſcheinung hat der Gebrauch des Waſſers zur Folge. 
Prieſter und Mönche, Alle in ein graues oder ſchwarzes Büßerhemde Es iſt die ſogenannte poussee. Vom 7. 
gewickelt, das bis zu den Knocheln herabfällt. Ich fage abſichtlich] dieſes kritiſche Symptom aus, das, 
Bußergewand, denn abgeſehen davon, daß hier Mancher viel zu büßen gleitet, zur acuten Krankheit ſich geſtaltet, 
hat, darf man dem Badegaſte, der dieſe Cur durchmacht, wohl hun⸗ fieber. Der Kranke häutet ſich wie eine Schlange, empfindet aber aller⸗ 
— 2 Ablaß geſtatten. Halbe Tage lang bringt man hier im dings am Schluſſe der Cur verzweifelndes Jucken, als ſei er nackt in 
lauwarmen Elemente zu — wer da feinen Nächſten nicht lieben lernt, einen Ameiſenhaufen gekrochen. 
an dem iſt Hopfen und Malz und die erbaulichſte Faſtenpredigt ver: 
boxen. ſolches Krötenleben durchzumachen, dem Dante einen beſonderen Geſang 
Aber um Gotteswillen, wie ſchlägt man denn feine Zeit todt? Nun, in feiner „Holle“ gewidmet hätte; aber die herrliche Gebirgsluft, welche 
ich verſichere aus eigener Erfahrung, ich habe mich hier viel weniger hier oben weht, die alles Erdenweh entrückt und auch das herbſſe Leid 
gelangweilt als in dem glänzendſten Salon, wo Diamanten und Augen verſöhnt, die flärft die hin⸗ und hergezerrten Nerven und ſtählt die ge⸗ 
und Geiſter blitzen, Blumen duften, die Tochter des Hauſes ſentimentale] brochene Kraft. 
Leeder fingen und ſchüchterne Jünglinge ſich in die Ecke drücken und ſtrahlen von den ſenkrechten Felswänden abprallen, klettern die Curgäſte 
ihre weißen Handſchuhe abwechſelnd beſchauen. Hier erzählt ein grauer con amore auf den öden Pfaden umher, als ergingen fie ſich im 
Krieger, der feinen narbenvollen Leib wäſcht, von den Guerillas Merlco's, kühlen Schatten. Der friſche, lebendige Hauch 


fene rollen. Auch hier 


dem Bivouak im Kaukaſus oder den Nachtigallen, die fo lieblich fangen 


bei Solferino, während ſich die Volker ſchlachteten; dort finnt ein mo⸗ 
derner Caſanova über alte Liebesabenteuer, während ſich die weiche, 
warme Welle an ſeinen Buſen ſchmiegt; der Spielpächter von Homburg 


Dort ſchwimmt ein feines Mi. 
geſicht über dem Waſſer wie eine zarte Lotusblume, neben ihr [haut 
en graues Greiſenantlitz empor wie verwittertes Geſtein. Panem und 
Circenfes verlangen auch die hungrigen Magen und Gemüther: auf 
. la de Tiſchen duftet der Mokka, ſchimmert die würzige Butter 
der goldene Honig, während auf anderen die ſchweren Domino: 
herrſcht traditionelle Etiquette. Die Thür öffnet 
ſich, ein Novize tritt um a Male in das volle Viereck und ſchreitet 
ſtol! gerade vorwärts. Ein entſetzliches Geſchrei empfängt den Ver: 


bluͤfften, der kaum verſteht, 5 
Rings um die Becken ziehen AR er untertauchen foll wie eine Ente. 


ſchweiß⸗ und Blutstropfen hängen. 


Sonnenbrand vergeſſen und der geblendete Blick erquickt ſich an dem 
ſaftigen Grün der herrlichen Matten, welche von dem Fuße der Gemmi 
längs der ſchauerlichen Schluchten der Dala ſich bis zur Rhone und der 
Simplonſtraße hinabziehen. Das Thal ift berhaupt reich an den auf: 


mit der Geiernaſe und dem Gelerblid legt in eine Wacſch die deuiſche fallendſten Contraſten. Am Fuße riefiger 1 entſpringen die ſieden⸗ 
Berne in die andere die Schätze, an welchen fo viele Thränen 


den Quellen, von welchen eine allein binnen 24 Stunden eine Million 
Maß liefert. Neben den ſchwarzen, aus Erlenholz erbauten Hütten, 
die wie ein Vogelneſt nur für einen Schwalbenſommer berechnet find — denn 
mehr als einmal haben mächtige Lawinen das Dorf verſchüttet — er⸗ 
heben ſich comfortable Hotels. Nur in einem Punkte herrſcht Gleich- 
heit. Durch regelmäßige Spenden der Badegäste iſt es auch den Armen 
vergönnt, Heilung für ihr Siechthum zu holen; das Armenbad ift eben 
ſo bequem und geſund eingerichtet als die vier übrigen Badehäuſer, 
welche übrigens für ganz beſonders heikle Gäſte beſondere Baſſins haben, 
wo man vor Langeweile ſtirbt. Auch dem Touriſten bietet unſer Ge⸗ 
birgsthal feſſelnde Partien. Der Eine klettert die Leitern von Albinen 


Sallerien, auf denen neugierige Tou⸗ hinauf, wenn er ein Freund von Gemüthsbewegungen iſt. An ſteiler 


siften in die Froſchgeſellſchaft Hinabbtigen, Gewohnüch vergefen ſie die Felswand hängen acht Leitern, nur durch hölzerne Klammern an den 


S 


es] Handelsvertrages ſeit längerer Zeit geführt worden find 


!!!!!! d 


Er 
ve, 


haben. Es werden hier außer der Grundſteuer z. B. noch erhoben: 
Zins ſtatt Zehnten und Heuer, Dienſtgeldrenten, Triftgeld, Federvieh 
und Eier, an die Herrſchaft abzuliefern, Rottzins, Hof und Wieſenzins 
u. dgl. Alle Schänkwirthſchaften werden verpachtel. Die Bevölkerung 
hofft auf Abhilfe durch Acceſſton oder Annexion. (K. 3.) 
Kaſſel, 23. Aug. [Auszahlung der Quartiergelder.] Die 
in Folge Beſchluſſes der köͤnigl. Adminiſtration vom 12. Auguſt ver⸗ 
fügte Auszahlung der Gelder für Verpflegung preußiſcher und kur⸗ 
heſſiſcher Soldaten im Jahre 1866, nach der von der koͤnigl. Regierung 
fefigeftellten Liquidation, an die Duartiergeber biefiger Stadt hat nun 
begonnen, indem die Quartiergeber in der Unterneuſtadt und vor dem 
Leipziger⸗Thore geſtern und heute im Rathhauſe die Zahlung erhalten 
haben. Die Vergütung für Verpflegung eines Mannes, Preuße oder 
Heſſe, für den Tag beträgt 5 Sgr. 8 Hllr. Morgen, ſowie an den 
Tagen der nächſten Woche wird die Zahlung an die Empfangsberech⸗ 
tigten der anderen Stadttheile fortgeſetzt werden. (H. M.⸗3.) 


München, 24. Aug. 
bezüglich der Militärverfaſſung, fo wie er ſetzt vorliegt, iſt das Loosziehen 
der conſeriptionspflichtigen Junglinge beibehalten worden — und dies 


3 wohl hauptſächlich aus dem Grunde, weil, wenn alle dienſttauglichen 


Conſcribirten zu den Fahnen berufen werden follten, die Stärke der 
Armee die Bedürfniſſe des Landes und jedenfalls die finanziellen Kräfte 
deſſelben überſteigen würde. Unſere dermalige Landwehr ſoll nach dem 
Geſetzentwurfe in eine nur mehr für den Dienſt im Innern, d. h. in 
den betreffenden Städten verwendbare „Bürgerwehr“ umgewandelt, be⸗ 
ziehungsweiſe neu * werden. 


e ſterrei ch. 

Wien, 26. Ku. [Die Salzburger Zuſammenkunft.] 
Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt officids: Wir haben bereits in der 
vorletzten Nummer unſeres Blattes darauf hingewieſen, daß die Zu⸗ 
ſammenkunft in Saljburg einen vollkommen befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
funden hat. Es kann nun wohl von jedem Unbefangenen hierunter 
nichts Anderes verſtanden werden, als daß die Begegnung der beiden 
Monarchen das wechſelſeltige Vertrauen Allerhöchſiderſelben und die gegen⸗ 
feitige Zuneigung offen hervortreten ließ und ebenſo den klaren Beweis 
darüber zu liefern geeignet war, daß gegenwärtig eine Verſchiedenheit von 
Intereſſen zwiſchen ihren Reichen nicht beſteht und daher auch die bei⸗ 
derfeitigen Regierungen ſich in gleicher Anſchauung der ſchwebenden 
Fragen begegnen. Wir haben zugleich hervorgehoben, daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft nach keiner Seite hin einen offenſiven Charakter hatte, 
was, um noch deutlicher zu ſprechen, die Bedeutung haben ſoll, daß 
irgend eine gegen eine andere Macht gerichtete Vereinbarung nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, auch nicht in der Abſicht gelegen war. Hierdurch fallen 
daher auch all' die von verſchiedenen Journalen gebrachten Nachrichten 
völlig zuſammen, welche z. B. behaupten wollten, als hätten noch andere 
Mächte einer Convention beitreten ſollen und ſei Letztere namentlich an 
dem Widerſtande ſüddeutſcher Staaten geſcheitert, als ſeien Stipulationen 
zur Aufrechterhaltung des Prager Friedens getroffen worden und der⸗ 
gleichen mehr. 

[Der Kaifer] iſt heute Morgens von Iſchl in Wien angekommen. 


Schweiz 
Bern, 23. Aug. 1 mit Holland.] Wie 
man ſoeben aus officieller Quelle vernimmt, find die Unterhandlungen, 
welche von der Schweiz und den Niederlanden über den Abſchluß u 


’ 


der holländiſchen Regierung abgebrochen worden, angeblich weil es nich 
möglich ſei, dem Geſuche des Bundesrathes zu entſprechen, die in Hol⸗ 
land anſaͤßigen Schweizer von dem Militärdienfte der ſogenannten 
„Schuttery“ zu befreien, und weil man mit den von den Cantonen 
ertheilten Zuſicherungen, betreffend die freie Niederlaſſung der Ifraeliten 
in der Schweiz, noch nicht ganz zufriedengeſtellt if. Daß die kgl. bols 
ländiſche Regierung noch durch andere Gründe rein volltiſcher Natur 


Stein befeſtigt; wer auf einer dieſer luftigen Treppen ſteht, neben ſich 
den ſchauerlichen Abgrund, aus welchem das Toſen der reißenden Dala 
dumpf emportönt, der gleicht einer jener uralten Tannen, welche die 
fnorrigen, vielverzweigten Wurzeln in eine der Furchen des Felſens ge 
ſchlagen haben; nur trotzen dieſe weit ſicherer dem Sturm als der 
kühne Kletterer jenem heimtückiſchen Kobold, dem ſinnverwirrenden 
Schwindel, welcher Einen fo ſchnell überraſcht als den Volksredner das 
Steckenbleiben. ' 
Weltberühmt iſt der Gemmipaß, der ſich von Bad Leuk nach 
Schwarenbach und dem Daubenſee hinaufzieht und von dort nach Kan⸗ 
derſteg weniger ſteil abfällt. Dieſer in den Felſen gehauene Pfad, der 
von unten ausſieht, wie ein Sprung in einem glatten Splegel, iſt ein 
Meiſterwerk der menſchlichen Induſtrie. Der Meiſter, der zuerſt fein 
Eiſen an dieſen Steinmaſſen prüfte, iſt Bartholomäus Kroninger, ge⸗ 
bürtig aus Tirol, 1739. Wie eine Rieſenſchlange wühlt der Pfad bald 
in den Eingeweiden der Berge, bald wickelt er ſeine Ringe los und 
ſchlingt fie um die Felsabhänge, die glatt abgeſchnitten find wie ein 
Stück Käſe. Die Ausſicht, welche der Wanderer von oben genießt, 
wird nur übertroffen von der, welche das naheliegende Torrenthorn, der 
Rigi des Wallis, bietet. Geologen, Botaniker und Inſectenſammler 
finden hier eine wunderbare Ausbeute der ſeltenſten Producte. 
1 — 

1 r. . Ma die Mietern von Herrn Berg in Ge⸗ 
ſellſchaft des Ar 
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berichtet der Letztere borläufig ih um den übertriebenen bendien 
über die etwas berunglüdite Seren entgegenzutreten. Morgen werden 
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Berlin, 26, Auguſt. 
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[Militäriſches.] In dem Geſetzentwurf 
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25. 
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zum Abbruch der Handelsvertrags⸗Unterhandlungen beflimmt wurde, 
ſcheint man in den hieſigen officiellen Kreiſen mit Gewißheit anzuneh⸗ 
men. Andeutungen, welche ich über dieſen Punkt hörte, wage ich jedoch, 
bis mir nähere Aufklärung geworden, nicht zu wiederholen. (K. 3.) 


PX toliem ' 

Florenz, 21. Aug. [Diplomatiſches.] Die feit lange erwarte: 
ten diplomatiſchen Ernennungen find erfolgt. Herr Melizari, der General⸗ 
fecretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, iſt zum Geſand⸗ 
ten in Bern ernannt worden, wird aber auf Erſuchen Ratazuis wahr: 
ſcheinlich die Stellung eines Generalſecretärs beibehalten. Graf Coſti, 
augenbliclich in Stockholm, geht nach Madrid, und Herr Ratti Of⸗ 
fizzini nach Stockholm. Herr Artom iſt zum Geſandten in Kopen⸗ 
bagen ernannt. Dieſer Diplomat wird jedoch blos einige Wochen in 
Danemark bleiben, um dann mit unbeſtimmtem Urlaub wieder nach 
Paris zurückzukehren. Er wird daſelbſt den Arbeiten der Münz⸗Confe⸗ 
renz beiwohnen und ſo lange in Paris bleiben, bis eine ſeiner ſchwäch⸗ 
lichen Gefundheit entſprechendere Beſtimmung gefunden fein wird. 

[Der Brief vom Marſchall Niel] bildet fortwährend den Ge⸗ 
genſtand der Polemik in den hieſigen Journalen, und dieſe führen eine 
ſehr heftige Sprache. Die Regierung iſt entſchloſſen, die Sache nicht 
fahren zu laſſen und dieſelbe vom Gebiete einer perſönlichen Genugthuung 
abzulenken. Frankreich muß ſich endlich entſcheiden, zu wählen zwiſchen 
Italien und der zeitlichen Gewalt. Es muß vor Allem den Unzuläſſig⸗ 
keiten ein Ende machen, welche aus der Zweideutigkeit feiner Politik 
entſpringen. Man kann nicht zugleich Soldat des Papſtes und Ver⸗ 
theidiger der Grundſätze von 1789 ſein. Es wäre alſo gewiß nicht zu 
viel verlangt, wenn der Anſpruch an Frankreich geſtellt wird, den im 
Dienſte des Papſtes befindlichen franzöſiſchen Soldaten nicht blos einen 
Urlaub, fondern den gänzlichen Abschied aus der französischen Armee zu 
geben. Wenn ich nicht irre, iſt die hieſige Regierung entſchloſſen, die 
Unabhängigkeit Italiens mit aller Energie zu wahren und (was dem 
Einen billig, ift dem Anderen recht) von Frankreich die ſtrenge Erfüllung 
des September⸗Vertrages zu verlangen. (K. 3.) 


i Fraukreich. 

* Paris, 24. Aug. [Zur deutſchen Frage.] Die „France“ 
55 R Höfen eine Strafpredigt: fie ſollen Preußen 
nicht verführen! 

„Was“, fragt fie, „können Boſern, Würtemberg und Baden dabei gewin⸗ 
nen, wenn fie ſich von der preußiſchen Hegemonie auffaugen laſſen? Sie wür⸗ 
den nebſt ihrem Anſehen alle Elemente der Würde, des Wohlſtandes und des 
Einfluſſes verlieren, die ihnen ihre ſouveräne Unabhängigkeit ſichert. Heute 
ſpielen dieſe Staaten eine wichtige Rolle in der Situation Europa's; ſie ſind 
der Schlagbaum gegen den übermäßigen Ehrgeiz und das Gegengewicht, durch 
welches zum größten Theile das allgemeine Gleichgewicht erhalten wird.“ Jene 
drei Höfe hätten fortan Krieg oder Frieden in der Hand, und folglich ſteht zu 
erwarten, daß ſie ſich hüten würden, eine ſo ſchreckliche Verantwortung auf 
ſich zu laden. „Wenn die Süpftaaten bleiben, was ſie find, mit den Tra⸗ 
ditionen ihrer Politik (Rheinbund u. ſ. w.) und dem Preſtige ibrer Erinne⸗ 
rungen, ſo finden fie in Frankreich eine aufrichtige Tbeilnaßme, die im Noth⸗ 
falle der Schutz ibrer Unabhängigkeit werden würde. Wie läßt ſich annehmen, 
daß ſie alle Vortheile dieſer Lage, die ſie in der Harmonie der europäiſchen 
Mächte hebt, ehrt und ſchützt, verſcherzen wollen?“ 7291 f 

Auch der „Temps“ widmet heute dem Ereigniß des Tages einen 
Leitartikel aus der Feder Gerards. K 

Derſelbe glaubt, das gemeinſchaftliche Intereſſe, welches die Unterhaltun⸗ 
en von Salzburg beherrſcht habe, liege in dem Antagonismus gegen die 
Errichtung eines deutſchen Reiches, welches die Auflöſung Oeſterreichs und 
die Erniedrigung Frankreichs mit ſich führen würde. Trotz aller früher in 
der Kammer gegebenen Erklärungen weiſe alles darauf hin, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung noch nicht auf das Programm des kaſſerlichen Briefes vom 
— 1866 verzichtet habe, nach welchem Deiterseih ſeine Stellung in 
Deuiſchland bewahren und nach welchem Frankreich darüber wachen müſſe, 
daß das europäiiche Gleichgewicht nicht beeinträchtigt werde. Uebrigens würde 
der „Temps einer liberalen Politik im Innern den entſchledenen Vorzug 
vor 1177 1 ‚gewagten Unternehmungen der auswärtigen Politik geben. 

[Ueber die franzöſtſche Deputation nach Kopenhagen] 
ſpricht ſich Alfred dAunay heute im „Figaro“ in nichts weniger als 
ſchmeichelhafter Weiſe aus und giebt dabei ſeinen Landsleuten im Allge⸗ 
meinen einige gute Lehren mit in den Kauf: 

„Die Dänen, die wobl meinen, Frankreich ſei durch ihren Kampf mit den 
Preußen bis ins Innerſte e: ſchüttert, find jedenfalls überzeugt, daß die De 

utation aus den angeſehenſten Männern unſeres Landes beſtand. Sie wiſ⸗ 
a daß es bei uns einen Lamartine, Victor Hugo, Berryer, J. Favre giebt 
und ſie dachten, daß ihre Gäſte unzweifelhaft Männer von ſolchen Namen 
ſein mußten. Darum baben die Herren Jolivet, Jacquemond, Foreſtier und 
Duflanchard, die unbedingt zur fine leur der Ariſtokratie von Bougival (dem 
Hauptquartier der Seineſchiffer) zu rechnen ſind, einen unermeßlichen Erfolg 
davongetragen. Dieſe kriegeriſche Jugend hat nun, geführt von zwei Depu⸗ 
tirten, deren Schweigen in der Kammer ſo beredt iſt, die alte däriſche Galle 
aufgerührt. Man hat bei allen Mahlzeiten Preußen verſchluckt, was dem 
Speiſezettel leider eine gewiſſe Einförmigteit verlieh. Das wackere kleine Volk 
hat ſich in einen ſolchen Enthuſiasmus geſtürzt, daß es wohl einen jener An⸗ 
fälle bekommen kann, die zuweilen tödtlih find. Allein Bougival iſt ſtolz 
auf feine Kinder, welche die Fahne Frankreichs fo hoch getragen und auf fo 
zahlreichen Banketten für Waterloo Rache genommen haben.“ 

[Militäriſches.] Man lieſt in der „Epoque“: „Wenn man ſich 
auf Gerüchte berufen kann, die heute im Umlaufe ſind und die wir 
unter allem Vorbehalte wiedergeben, fo hätte der Kalſer von Salzburg 
aus den Befehl betreffs der Vertheilung der Truppen des Lagers von 
3 Die Garniſonen der oͤſtlichen Region werden verdop⸗ 
pelt werden.“ ' 

[Vom Hofe) Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer die Abſicht, 
incognito einen Tag in Oſtende zuzubringen, wo der König der Belgier 
ihn erwarte. Die Königin der Belgier traf geſtern in Oſtende ein. — 
Der Kaiſer ſoll 7 . wie jetzt behauptet wird, keine vn: Rede 
halten, weil er beabſichtige, ſich auf eine Einladung des Königs der 
Belgier von Franzöſiſch⸗Flandern — „incognito“ nach Brüſſel zu be⸗ 
geben. — Der Kaiſer Franz Joſeph hat ſoeben dem Befiger der habs⸗ 
durgiſchen „Epoque“, dem weiland Schneidermeiſter Duſautay, das 
Commandeurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens verliehen. 

Die Leiche des Herzogs von Reichſtadt.] So viel ſſeht 
a dem „Memorial diplomatique“ als Ergebni der Salzburger Zu: 
berech feft, daß die Leiche des Herzogs von Reichſtadt von der 
leichen chen Regierung der ftanzöſiſchen zurückerſtattet wird. Etwa 
giel — 1 mit der Beerdigung derſelben in Paris dürfte die Leiche des 
Kaſſers Max in Wien beſtattet werden. Hiermit wären dann die Er⸗ 
. a unglückſeligen Ausgang früherer Verſuche eines herz⸗ 
uchen Einverft pen zwiſchen den beiden Staaten abgethan und es 
— 5 4 gi ati gegangen werden, ob ein neuer Freundſchafts⸗ 

ni deres Ergebniß herbeiführen wird, als es der Aus⸗ 
tauſch dieſer beiden deichname if, Me 
im rau! Bazaine] ift feit einiger Zeit unwohl und muß das 
51 Pie büten. An ſeinem angeblichen Duell mit dem Grafen von 
von fe ern iſt kein wahres Wort. Dagegen vernimmt die „K. 3.“ 

Ir gut unterrichteter Seite, daß das vielbeſprochene Rechtferti⸗ 
unc Memorandum, von dem auch beute das „Memorial diplomatique“ 
ſpricht und das allgemein dem Marſchall zugeſchrieben wird, nicht von 
dieſem, ſondern direct von der Regierung ausgeht, welche ſich ſelbſt ver⸗ 
tbeidigt ſehen will und deshalb dieſe Aufgabe einem ihrer ergebenen 
Journaliſten, Herrn Hippolyte Caſtille, Redacteur der „France“ unter 
dem Namen Rigaud, übertragen hat. — Nach anderen Nachrichten iſt 
es der Regierung unbequem, daß die Discuſſton über Bazaine gerade 
in dieſem Augenblicke eine jo heftige wird. Die „Revue Contemporaine“ 
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übernimmt die Vertheidigung von Marſchall Bazaine, und dieſer 15 
im Intereſſe ſeiner Ehre rückſichtslos gegen die Regierung vorgehen. 
So ſieht man der Veroffentlichung von neuen Documenten entgegen, 
die vernichtend für die Regierung ausfallen werden. Die Enthüllungen 
uber die Urſache des Falles von Mexico dürften auch Oeſterreich unge: 
legen kommen, indem ſie der Welt den hiſtoriſchen Hintergrund der Zu⸗ 


ſammenkunft von Salzburg recht grell beleuchten. 

[Die Legion von Antibes.] Der „Moniteur de l' Armee“ meldet, 
daß die Ausreißerei in der römiſchen Legion aufgehört habe, indem die päpſt⸗ 
liche Regierung fo Hug geweſen fei, auf breiter Baſis allen Unteroſſizieren 
und Soldaten, die fort wollten, Urlaub zu ertheilen. Mit anderen Worten, 
die Auflöſung erfolgt jetzt unter geſetzlichen Formalitäten. 

(Im Ausſtellungs⸗Palaſte] herrſcht ſeit beute Morgen große Aufs 
regung. Man hat nämlich alle Kaffeehäuſer, Reſtaurationen und Bier⸗ 
brauereien gezwungen, die Stühle, die ſie vor ihren Etabliſſements aufgeſtellt 
haben, hinwegzuräumen. U 
Sucht, aus Allem Geld zu machen, das Recht, Stühle im Innern des Pa⸗ 
laſtes aufzuſtellen, an einen Speculanten vergeben, der dieſes Recht nun auch 
auf den Plat ausdehnt, welcher fh vor den genannten Etabliſſements bes 
findet. Dieſe haben in ihren Contracten die jedenfalls verzeibliche Dumm⸗ 
heit gemacht, ſich nur de 1 
aufzuſtellen. Die Commiſſion nahm zuerſt Partei für die Kaffeehäuser, aber 
der Speculant wandte ih an die Gerichte, gewann feinen Proceß in doppel⸗ 
ter Inſtanz und brachte heute das Urtheil zur Ausführung. Die Entrüſtung, 
die dadurch entſtanden, if ungewöhnlich. Die kaiſerliche Commiſſion hat ſchon 
feit langer Zeit durch ihre Schmugereien den Unwillen Aller wachgerufen. 
Dieſe Affaire hat aber der ganzen Sache die Krone aufgeſetzt. Ein großer 
Thell der Vorwürfe, welche man der Commiſſion macht, fällt natürlich auf 
die Regierung zurück, da fie es iſt, welche die Leitung der Ausſtellung ſolchen 
Leuten übergeben hat. Unter den Beſizern der Kaffeehäuſer, Reſtaurationen 
und Bierbrauereſen, von denen viele in Folge der harten Bedingungen, welche 
ihnen die kaiſerliche Commiſſion auferlegte, am Bankerott angelangt ſind, 
herrſcht unbeſchreibliche Aufregung. Sie wollen ihre Anſtalten ſchließen; 800 
Kellner ſind übrigens bereits entlaſſen worden, da in Folge der Unterdrückung 
der Stühle nur noch wenig verkauft werden wird, denn bei der drückenden 
Hitze wird Niemand ſich in das Innere der Etadliſſements einſperren wollen. 
Was die Muth der Genannten noch erhöht hat, iſt, daß die kaiserliche Com⸗ 
miſſion jetzt von ihnen auch das Eintriktsgeld verlangt; fie will nämlich, daß 
ſie jedes Mal, wenn fie oder ihre Angeſtellten eins oder ausgehen, durch das 
Tournſquet paſſiren, d. b. einen Franken bezahlen. Für einzelne Cafs's und 
Reſtaurants Miele die tägliche Ausgade auf Hunderte von Franken. 


die der lande. 
Haag, 24. Aug: ſt. [Orden.] Der König Georg von Hannover hat 
von Hietzing aus vor einigen Tagen dem Herrn Boiſſebin zu Arnheim das 
Ritterkreuz des Guelphen⸗Ordens mit einem ſehr ſchmeichelhaften Handſchreiben 


zugesandt als Dank für die von demſelben den hannoverſchen Flüchtlingen ges S 


leiteten Dienſte. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Aug. IMinifferieltes.j Ein königliches Decret 
vom 23. Auguſt erklart die außerordentliche Sitzung der Kammer für 
geſchloſen. Der Nachricht von dem Rücktritte des Miniſters des Innern, 
welche die „Meuſe“ gebracht hat, wird widerſprochen; es iſt auch durch⸗ 
aus nicht wahrſcheinlich, daß eine Miniſterkriſis in einem Augenblicke 
ausbrechen follte, wo die Regierung gewifermaßen Ferien hält. Der 
König iſt in Oſtende. Der Miniſter der Finanzen reiſt in Deutſchland 
und der Miniſter des Innern verreiſt gleichfalls auf einige Wochen. 

[Eidesverweigerung. — Franzoöſiſche Hauslehrer.] Be 
kannilich find in letzter Zeit verſchiedene Perſonen, welche vor Gericht den 
ihnen auferlegten Eid unter religisſer Formel zu leiſten verweigerten, zu 
Geldſtrafen verurtheilt worden. Die Geſellſchaft „La Libre Pensee* 
hat es nunmehr übernommen, dieſe Strafen zu bezahlen. — Ein 
Erlaß des Unterrichtsminiſters befiehlt, die Entfernung der franzöſi⸗ 
ſchen Hauslehrer und Gouvern anten zu veranlaſſen. 
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1 [de Preußen mit Süddeutſchland geſchloſſen 
Iden Allanzen, meld Beiden kann an die Ausſicht auf ein 
Sr 298 u el d ia 1755 
ber zwi en Regierungen von Frankreich und Oeſter⸗ 
reich iſt dieſer große Unteiſcied Beſterech würde jene Entwickelung miß⸗ 
billigen, aber nicht mit Waffengewalt ahnden. Frankreich möchte ſehr wahr⸗ 
scheinlich Krieg anfangen, um fie zu verhindern. Herr v. Beuſt und fein Ge⸗ 
bieler find viel zu klug, um wegen irgend einer deutſchen Frage ſich wieder 
in Krieg zu ſtürzen. Preußen hat den Buchſtaben des Prager Friedensver⸗ 
trages noch nicht verletzt. Oeſterreich, welches auf feine Prätenfionen in 
Deutſchland ausdrücklich verzichtet hat, würde ſowohl den Geiſt wie den Buch⸗ 
ſtaben jenes Abkommens brechen, wenn m gend einen Anſprach auf bie 
Hegemonie Süddeutschlands erheben wollte, Allie ſüddeutſchen Regierungen 
ıjt vertragsmäßig die Freiheit gelaſſen, ſich eh tanzen zu wählen, re 
dieſer Ausnahme, daß fie ih nicht unte Mi brerſchaft Oeſterreichs stellen 
dürfen. Das Gerücht, welches ihm einen ſolchen Chrgeiz unterſchiebt, iſt der 
reinſte Unſinn; es verleumdet auch ee und Treue. Und ſelbſt 
wenn wir von allen Vertragen und Verbind ichkeiten abjehen, welchen möglis 
chen Beweggrund, fragen wir, kann die öſterteichiſche Regierung haben, eine 
Allianz mit Frankreich zu wünſchen? 5 1 78 50 eine Defenſiv⸗ oder Of⸗ 
fenſip⸗Allianz nennt, macht wenig Unterfb en; ie Sache läuft auf Eins hin, 
aus und bedeutet, daß Oeſterreich das © vu ziehen foll, ſobald Frankreich 
das Signal giebt. Wir können nicht glauben, daß Oeſterreich in feinem jetzi⸗ 
gen geſchwächten und zerrütteten Juſtande auf ſolche Verdindlichteiten ſich 
einlaſſen würde, und zwar aus rein ſentimentalen Gründen. Wenn Preußen 
in dieſem Kriege gewänne, würde Oeſterreich wahrſcheinlich den Reſt feiner 
deutſchen Befipungen berlieren und bauen? bn Ungarn getrennt werden, 
welches keinen Geſchmack an ſolchen Hände . — Gewänne aber Frankreich, 
jo könnte Oeſterreich einige unfruchtbare Lorbeeren ernten, aber nicht einen 
Zoll breit Boden erwerben. Die Norddeutſchen würden, unterſtützt don Ruß⸗ 
land, ji bis zum letzten Mann gegen die Erwerbung deutschen Bodens bon 
Seiten eines Staates wehren, den ſie ſchon als Fremden in Deutſchland an⸗ 
ſehen. Wir ſind auch gewiß, daß den, oſterreichiſchen Staatsmännern nichts 
ferner iſt als ein Gelüſte nach den Gebieten ihrer Nachbarn Baiern und 
e — Wir find natürlich weit Sede. zu läugnen, daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft in Salzburg eine politiſche edeutung haben kann, eine Bedeu⸗ 
tung, die leicht genug zu errathen und kaum ſo ernſthaft wie die ihr zuge⸗ 
ſchriebene iſt. Mit dem Beweiſe, der zwiſchen dem franzöſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Hofe herrſchenden Cordialität mag eine Art Gegendemonſtration 
bezweckt ſein gegen die Drohung mit einer ruſſiſch⸗preußiſchen Allianz, aus 
ver man eine Art Popanz für das franzöſiſche Volt gemacht hat. .. Lebe 
tere Eventualität müſſen wir als eine wahrlich ſehr entfernte betrachten. Denn 
Preußen hat in Würlickkeit ebenſo wenig Intereſſe, feine Waffen mit denen 
Rußlands am Bosporus zu vereinigen, € hat dabei eben ſo viel zu verlie⸗ 
ren und ſo wenig zu gewinnen wie Oeſterreich, wenn es ſeine Legionen zu 
denen Frankreichs am Rhein ſtoßen ließe. 

[Reformbanquette.] Die Befriedigung über die nach vielen 
Anfrengungen endlich zum Abſchluſſe gebrachte Reformbill giebt ſich bei 
den verſchiedenen Parteien durch ein einhelliges Verlangen nach Ban⸗ 
quetten zu ertennen. Nachdem wir ſchon die Beſchlüſſe der Gonfer- 
vativen in Mancheſter und der Reformliga mit ihren beſonderen Ab⸗ 
ſichten auf die Gulldhall mitgetheilt, geſellt ſich nunmehr auch die 
Arbeiteraffociation zu dem Reigen. Der Schauplatz für das Feft und 
Mahl der Letzteren wird der Kryſtallpalaſt fein, deſſen Directorlum aufs 
Bereitwilligſte den großen, 2000 Perſonen faſſenden Concertſaal des 
Gebäudes zu dem Zwecke zur Verfügung geſiellt hat. Die Herren 
Bright, Hughes, Torrens, Stuart Mill, General Thompſon und andere 


Die kaiſerliche Ausſtellungs⸗Commiſſton hat in ihrer | N 


das Recht vorzubehallen, Tiſche vor ihren Anſtalten f 


i c Liberalen haben bereits ihre Bethelligung zug 
wurde in der letzten Sitzung von dem Generalcomite für das er 
beſchloſſen, auch der Reformliga, der Reformunion und den übrigen 
liberalen Vereinigungen des Landes Einladungen zugehen zu laſſen. 
[Militäriſches.] Die Erfahrungen der irländiſchen Inſurrection und 
Manches, was feit dem vorigſäbrigen Feldzuge klar geworden, baden das 
Augenmerk der engliſchen Generalität auf die Nothwendigkeit gerichtet, eine 
bewegliche und in allen Erforderniſſen des Felddienſtes gewandte Armee zu 
befigen. Die mit gutem Erfolge in Irland gebildeten fliegenden Colonnen 
werden nunmehr auch im Standla ger bei Alderſhott aus enden 
Truppentheilen in größerem Maßſtabe gedildet, durch iehen mit Vor⸗ 
ge af un 7 een ihren Jug fe fe ſchlagen wen 2 
eBe 
ubung auf vieſe Weite Bere, 1 ungsmarſch und Felddienſt⸗ 
ine] machen in den letzten 
F ee a sten Tagen wieder viel von 


ü 
1557 der F ae ver d ſeit 20 jonfigen 


mußte vor der Bank der Fehden igen bei 
ſeiner abgelaufenen Conceffion 


friedliche 
kam auf 


ſpruche erklärten die Vertheidiger für die Vorſteher der Union, dieſelben ſeien 
mit der Einleitung des gerichtlichen Verſahten nur * — euch der 
Maſſe vermocht worden, das Poſtenweſen aufrecht zu erhalten und der Richter 
entließ nach einer eindringlichen Anſprache die Angeklagten gegen Cau⸗ 
tion ſtraffrei. Nur zwei bödft gewaltthätige Arbeiter wurden zu drei 
Monat Gefängniß berurtbeilt. 

Zur Livingſtone⸗Expedition.] Vom Cap der guten Hoffnung wird 
05 daß die Livingſtone⸗Expedition am 15. Juli dort —— ein⸗ 
traf und kurz darauf mit ihrem eiſernen Boote nach dem Zambeſi⸗Strome 
weiterbefördert wurde. 5 


A ſien. 
Hongkong, 12. Juli. Nina Fei wurde am 27. Juni vor DTechlfu 
von den kaiſerlichen Truppen mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. — 


Die engliſche Niederlaſſung in Nangaſaki wurde durch einen Sturm 
verwüſtet. . N 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 27. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ [Sanitätspolizeiliches.] Die von der Polizeibehörde 
die hieſigen Hauseigenthümer erlaſſene Aufforderung kenn — De 
ſprengens der Straße und Bereinigens der Rinnſteine hat ſich in ſani⸗ 
tätiſcher Beziehung, wo ſolcher Folge geleiſtet wurde, ſo erfolgreich be⸗ 
währt, daß es ſehr wünſchenswerth wäre, wenn ſaͤmmtliche Hauswirthe 


dem Beiſpiele folgen möchten, da in den Straßen, wo eben geſprengt 


wird, eine überaus friſche und erquickende Luft während der jetzigen 
heißen und ſchwͤlen Tage fühlbar und nichts von den ſonſt üblen Aus⸗ 


dünſtungen zu verſpüren iſt. Wie ſehr es überhaupt beklagenswerth er⸗ 


* 


ſcheint, wenn während der Zeiten, wo Epidemien drohen, polizeiliche 


Anordnungen nicht befolgt werden, davon haben wir in verwichener Woche 
einen ſehr eclatanten, leider aber ſehr traurigen Beweis erfahren müſſen. 
In einem Haufe wurde vor circa 1½ Monat der betreffende Hause 


wirth von Seiten des Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius angehalten, 


ne 
überfällte Cloake räumen zu laſſen, wogegen ſich dieſer ſträubte; bert 


nach Androhung polizeilicher Maßnahmen verſtand er ſich endlich dazu. 
Als man, durch die in dieſem Haufe vorgekommenen Todesfälle auf- 
merkſam gemacht, nähere Unterſuchungen anſtellte, ergab ſich, daß vor 
mehreren Wochen nebenan eine Grube angelegt war, in weiche ſowohl 
die feſten als auch die flüſſigen Beſtandtheile der Cloake gebracht, und 
verdeckt worden war. 


welche Grube dann wieder mit Erde 
In der Nähe dieſer neugeſchaffenen Grube befindet ſich der Brunnen, 
aus welchem die Bewohner dieſes Hauſes ihr Trinkwaſſer geſchöpft, und 
eine genaue Unterſuchung hat leider zu ſpät zu der Ueberzeugung g 
daß das Waſſer von den verweſenden Theilen jener v 
men, daher verderbenbringend auf den Geſundheitezuſtand der dortigen 
Bewohner gewirkt und fo die Schuld der in dieſem Haufe leider ger 
fallenen Opfer trägt. Es beweiſt dies zur Genüge, Senn 
hafte Handhabung der Bereinigung der Hausräume er Deng 
heitszuſtand feiner Bewohner Einfluß übt, und mochte dieſ er ſo 
traurige Beispiel die Hausbeſitzer mahnen, die von dem een 
Präfldenten Freiherrn v. Ende ausgeſprochene ae; — 3 
der Gruben recht zu beherzigen. Die dazu 77 © e ar 1 wie 
Chlorkalk, Eiſenvitriol, Carbolſäure u. |. w. Br fo 7 55 illig, daß 
wohl den gerechten Wünſchen der Behörde 7 21 en Deren werden 
könnte. Schließlich ergeht noch an jeden rech 5 = enden Einwohner 
unferer Stadt die Bitte, wenn auf a ngelne unterfangen 
follten, einen Mißbrauch mit den in 1 bbc en gratis verabreich⸗ 
ten Choleratropfen zu treiben, dergleichen Sublecte unverzüglich zur An⸗ 
zeige zu bringen. Es ift nämlich enen daß Leute ſich 12 Stück 
und noch nahe jene Segen aba Apotseten geben lezen 
und dieſe 3 re 2 Kenn diefe Weiſe wird 
e Zweck herabge! 0 t ei 0 
delten Gebahren Einhalt zu thun. ee 


2 
neu angeſtellt: Ich, lt 


igte Broadhead vor 
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Grube aufgenom⸗ 


wie die gewiſſen⸗ 
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de Nr. VII) zum 2. L. bei Str. VII. Kramer (bisher 4, L. bei Nr. VII) kennen por der Hand das „oenteinfäaftlihe Wabl-omite für Hirſchberg⸗ 
ER zum 2. L. bei Nr. VI.; Heinze und Kober auswärts) zum 3. reſp. Schönau“, d. h. ge lieder Sele 5 11 t, auch Aa > 

4. Lehrer bei Nr. VII. — Diee Schule Nr. VIII. (bisher gemi) iſt in eine | Grund nicht anzugeben, warum dieſelben, ſelbſt wenn es nur — Unterthanen 
Muͤcchenſchule umgewandelt worden. der Grafſchaft Self wären, nicht ihre jedenfalls ehrenwerthen Namen 
Ki „„Die Waſſerkünſte 2 Schießwerdergartens!] ea 280 t d. . 0 12 0 5 100 — 4 * n 

IN * ekannte Leita „Nordd. ER . „ in, 

am Sonnabend zum erſten Mal für das Publikum in Thätigkeit geſet. 24. Auguſt e zu der Auſſtellang eines viitten Gon didaten, die nichts weiter 


Ss war zu dieſem Endzweck ein Gartenfeſt mit Concert, Illumination 
und Feuerwerk arrangirt worden. Die Arrangements waren ſämmtlich 
ſehr geſchmackvoll getroffen, die Fontänen ſprudelten unermüdlich und in 
nledlichen, häbſchen Formen ihre Waſſermaſſen aus, die Garde⸗Kapelle 
ſpielte ſehr brav die mit Umſicht und Geſchmack ausgewählten Muflt: 
flacke — mit einem Wort, alles war gut, nur eins, was der Unter: 
nehmer entſchieden am liebſten geſehen hätte, war nicht vorhanden, näm⸗ 
lich — ein zahlreiches Publikum. Von den Waſſerkänſten fand 
unſtreitig die Cascade in der Felspartie des ſüdlichen Theils des Gar⸗ 
tens den meiflen Beifall. Und in der That iſt das ganze Arrangement 
hier fo finnreid; und dem grotesken Bilde einer Gebirgspartie fo getreu, 
natürlich en miniature, nachgebildet, daß man mit Vergnügen hier 
verweilt und nur ungern ſich trennt. Aus einem Felſenhügel, zwiſchen 
deſſen Geſtein ſich Nadelhölzer in verschiedener Große und von verſchie⸗ 
denſter Art erheben — ſchießt ein filberheller Quell hervor, der in Form 
eines vollkommen ovalen Spiegelglaſes über Blumen in ein kleines 
ſteinernes Becken herabfällt und aus dieſem als freundliches Bächlein 
zwiſchen Steinpartien ſich hindurchſchlängelt und endlich in Geröll ver⸗ 
schwindet. — — — Am Sonntag Nachmittag, wo bekanntlich un⸗ 
ſere wackere Theaterkapelle im Schießwerder concertirt, hatte ſich dort 
ein ungemein zahlreiches Publikum eingefunden, alſo die Wünſche des 
Pächters waren befriedigt. Aber, wie unterm Monde nichts voll⸗ 
kommen iſt, ſo war es auch diesmal hier. Der Pächter ſah mit Ver⸗ 
gnügen einen faſt ganz gefüllten Garten, das zahlreiche Publikum 
aber ſah mit großem Mißbehagen, daß die Waſſerkünſte ebenfalls 
„Sonntag gemacht hatten“. Die ſchöne Cascade war verſchwunden, 
das felſige Bett des niedlichen Baches war ausgedorrt, als ob ein 
Samum darüber hingefahren ſei, die große Fontäne ſtreckte ihre dürren 
Schaalen gen Himmel, als erwarte fie von da das nöthige Naß, und 
die beiden braunen Bronze⸗Damen, rechts und links vom Haupt Portal, 


chweren Opfern ſich betbätigt hat“ u. f. w. Wir können gegen alles dieſes 
wenig einwenden, da in der That der Herr Graf ſeine Zeit beſſer zu verſte⸗ 
hen ſcheint als fein Vorgänger. Aber Herr Proſeſſor Tellkampf iſt auch 
„liberal“ und ein „Volksfreund“ und ein ſehr — geſcheidter Mann. Herrn 
v. Gräbenig find wir viel zu gut, als daß wir ihn don uns entfernt willen 
wollten. Aber wir müſſen gerecht ſein und offen fagen, daß auch er ein 
„Volksfreund“ iſt und deſſen Wohl auf conſervativem Wege zu erreichen ſtrebt. 
Der Herr Graf hat alſo kaum etwas als Candidat zum Reichstage voraus. 
Warum find aber die Mitglieder des „gemeinſchaftlichen Wahlcomites“ nicht 
in die hierſelbſt abgehaltenen Wahlbeſprechungen gekommen und haben da 
ihren Candidaten empfohlen? Von ihm iſt weder in der liberalen noch in der 
conſervativen Verſammlung die Rede eweſen. Wir werden daher nächſten 
Donnerstag in der vom „gemeinſchaftlichen Wahlcomite“ anberaumten „allge: 
meinen Wahlverſammlung“ im Arnold'ſchen Saale bei Häusler ſehen, welche 
Folgen — Zerſplütterungen haben werden. 


T 

—r, Bolkenbain, 25. Auguſt. [Verſchiedene s.] Das uns nahe ge 
legene Bad Wieſau (Hedwigsbad), zur königlichen Domäne Kl⸗ Waltersdorf 
gehörig, iſt in dieſem Jahre von mehr Gäften aufgeſucht worden, als die bei⸗ 
den vorangegangenen Jahre zuſammen genommen. Die geſammten Ein⸗ 
richtungen dieſes Bades müſſen allerdings als noch ſehr primitive bezeichnet 
werden und die Anſprüche der Badegäste ſich auf ein ſehr Geringes reduciren. 
Die Heilſamkeit der Quelle ſteht aber außer aller Frage und die wahrhaft 
prächtige Gebirgslandſchaft, welche ſich dem Auge darbietet, läßt das Mangel⸗ 
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1 vergeblich die gleichfarbigen Schläuche in die Höhe — auch nicht hafte und Winzige der ganzen Anlage einigermaßen vergeſſen. — Der Rieſen⸗ 
ale ” Sröpfeien Ae e er Das Publikum zerbrach ſich den ebirgs⸗Turngau wird den 8. Septbr. hier ſein drittes Gaufeſt feiern. Der 
1 11 Vorſtand entwickelt rege Thätigkeit, um das Feſt zu einem anſprechenden zu 
Kopf darüber, mas das bedeuten folle? und war zuletzt indignitt, zn machen. Der bon unſerem Cafetier Boer in dieſem Jahre neuerbaute, groß: 
es die Löfung dieſes trockenen Räthſels nicht fand. — Die heutige Zei⸗ artige Saal — der bisherige Mangeſ eines ſolchen Saales wurde häufig reckt 
tung bringt endlich Aufklärung in die Dunkelheit: das Springen der füblbar — mit feinen geräumigen Nebenzimmern wird den Turnern bin: 
Fiontänen foll wahrſcheinlich einem zweiten Gartenfeſte vorbehalten bleiben, bien Ren . Dale * Aue 2 0 
welches nächſten Donnerstag im Schieß werder ſtattfinden wird. Wünſchen graph iſt nunmehr vollſta dig aufgehteite Vom 1. Septbr. ab wird derſelbe 


dem Publikum zur Benutzung übergeben. — Seit Eröffnung der Gebirgsbahn 
macht ſich ſchon jetzt eine Abnahme des bisber ſo regen Frachtverkehrs durch 
unſern Ort ſehr bemerklich. Bezüglich des Letzteren liegen die nach Hirſch⸗ 
berg und Landeshut führenden Chauſſeen gegen ſonſt fait berövet da. — Die 
andauernd günſtige Witterung fordert die Erntearbeiten erfreulich; nur ftehen 
die Getreidepreiſe noch immer ſo och, daß der Arbeiter mit großer Sparſam⸗ 
keit zu Werke gehen muß, um den unabwendbaren Anſprüchen ſeines Haus⸗ 
ſtandes genügen zu können. Es macht ſich daber fort und fort eine große 
Geſchäftsſtille bemerklich, da Jeder auf Einſchränkung Bedacht nehmen muß. 


wir, daß an dieſem Tage allſeitige Befriedigung der Erwartungen ein⸗ 


treten möge. 7 5 
en- IVermiſchtes.] Bei dem in neuerer Zeit ſchnell auf ein ſehr 
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Geſtern Nachmittag wurde auf der Nikolaiſtraße ein Pag bon 
chke überfahren und am Hinterkopfe und Oberſchenkel erheblich ver⸗ 
e Herren ſorgten für den Transport deſſelben in ſeine nahe ge⸗ 


ng. 7 
Heute Nachmittag gegen 1 Uhr wurde ein Leichnam unweit der Sandbrücke 
an — Ufer gezogen. Angeblich iſt es der Leichnam eines früheren Kutſchers, 
Namens Adam. Der Leichnam wurde in das Todtenhaus zu St. Michaelis 

t. 


geſc ; 
Ba acht vom Freitage zum Sonnabend iſt auf der Altbüßer⸗ 
& a jebr Fehr ne verübt worden. Der Dieb hat ſich vermuthlich 
05 3 das Haus einſchließen laſſen und it nun, als Alles rubig war, an ſein 
Aunſauberes Werk gegangen. Mittelft einer Eiſenſtange hob er die eiſerne 
Thſre, die vom Hausſlure aus nach dem Comptoir eines dortigen Kauf⸗ 
N: manns führt, aus ihren Angeln und bog fie dann fo weit zurück, daß er bis 
zur zweiten Thüre hindurchſchlüpfen konnte. Dieſe vermochte er mit größerer 
Leichtigkeit zu Per da das Schloß an derſelben ſehr bald ſeinen Anſtren⸗ 
E 4 er Dieb gelangte nun zunächſt in ein Zimmer, von wo man 
95 das Comptoir erreicht, welche Zwiſchenthüre offen ſtand. Aus dem Schreib⸗ 
paulte und aus der Ladenkaſſe nahm er nun im Ganzen gegen 20 Thlr. mit 
And ergriff dann die Flucht, alles Uebrige unberührt laſſend, namentlich einen 
5 Kleiderſchranken, der offen ſtand und eine 7 Anzahl Kleider enthielt und 
einen wohlverwahrten eiſernen Geldſchrank, an den fi der Dieb nicht erſt 
. gewagt hat, da er ihm unzugänglich geſchienen haben mag. 

Am 9. Auguſt d. J., Abends 8 Uhr, wurde in dem Hausflure, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 12, eine unbekannte weibliche Leiche gefunden. Die Verſtorbene 
bar ärmlich bekleidet. Trotz aller Recherchen hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werben können, wer die Entjeelte geweſen iſt. 

u, 25. Auguſt. [Communales.] Die hieſigen Feſtungswerke 
gingen 9 Maier v. Kamecke aus Ber⸗ 
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Auguſtwetter von Reiſenden außerordentlich ir — 
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ehörden verſäumt, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um mit 
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rundſtück aus fortificatoriſchen Gründen ausgeſprochen haben ſoll. Dage⸗ 
gen bat ih Anh General v. Kamecke perſönlich 11 daß das 
Preuß Thor, wie es der Au beſchaffen iſt, für die lebhafte Frequenz 
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I das haben die Ereigniſſe des vorigen Jahres bewieſen. 
. verſchiedenen Schattirungen 2 


Deer Herr General hat einen 


K. Poln.- Wartenberg, 26. Auguſt. [Abwarten! — Zu den 
Wahlen. — Sonſti 00 Der heute ſicher erwartete neue Burgermeiſter, 
Herr v. Euen, hat brieflich angezeigt, daß er erſt in 4 Wochen hier ſein Amt 
antreten könne, da er in Ermangelung eines Stellvertreters feine Geſchäfte 
(interim. Bürgermeiſter) in Adelnau nicht anderweitig übergeben kann. Folge 
deſſen mußte auch das ihm zu Ehren beſtimmt geweſene Dejeuner im „weißen 
Adler“ heute unterbleiben. — Der Wahl⸗Commiſſarius für den Wahlkreis 
Oels⸗Wartenberg, Landrath v. d. Berswordt. macht bekannt, daß diesmal 
die Ermittelung des Wahlergebniſſes am 4. September d. J., Vormittags 
9 Ubr, im Saale des Gaſthoſes zum „goldenen Adler“ in Oels ſtattfindet. 

n unferer Stadt wurden don Seiten des Magistrats Extrablätter an die 
inwohner vertheilt, worin ſie über die Wahlregeln ausfäbrlich belehrt wer: 
den. — Ein im hieſigen Kreiſe vorgekommener Cholerafall veranlaßte unſeren 
interimiſtiſchen Landrath, Herrn Grafen Reichenbach, in einem Extrablatt zum 
Wartenberger Kreisblatte an die ſanitäts polizeilichen Vorſchriften zu erinnern, 
und weiſt unter Anderem bei dieſer Gelegenheit auch darauf hin, daß 5 bis 
15 Lobkowitzer Tropfen, rechtzeitig bei leichtem Unwohlſein genommen, 
u Dohna zu ihrem Candidaten aufgeſtellt. — Der Namenstag oft genügen, um dem Ausbruche der Cholera vorzubeugen, und 7 des⸗ 
den balb den BolizeisBerwaltungen und Scholzen des Keeiſes ein Fläschchen diefer 
i] Tropfen vorräthig 1 halten. — Zu dem von der Frau Prinzeß Biron ge⸗ 
gründeten Frauen⸗Verein haben ſich ſchon über 150 ordenzliche und außer⸗ 
ordentliche Mitglieder gemeldet. — Heute hatten wir ſeit langer Zeit großer 
Hitze ein kleines Gewitter mit etwas erftiſchendem Regen. 


Wenn der Bau der Liegulz⸗Glogau⸗Grünberger 
ndamme der 5 Eiſenbahn 


r Fuhrwerk und ei ür Fußgänger gebaut werden. 
fü 8 ne Paſſage f Fe verwirllict wird, 


* 


bioſfen, daß das königl. Kriegsminiſterium die Vorſchläge des Herrn General 
| . —. genehmigt, dann kämen wir in Glogau um ein gutes Stück — 
vor 


Tagesch f ; 
In einer — Kr Endlich fangen auch 


| ſchaͤdigt ent Nez, Aber auch ohne Unglü 


dem dem Päch 


gefahren. 


F. Ispten Rummes e „Ant ber auen ogenannieh „end cer! 
Vobleoget odd Schaffe eden ber Herr Neichsgraf und freie Standes, 
dierr „ Leopo affgotſch auf Warmprunn“ als Candidat aufgeftellt 
uud für befien Wahl, die das „emeinfchaftliche” Comite „für eine in jeder 

Beziehung vortheilhafte“ erachtet, nach Kräften zu wirken berſprochen. Wir 


a * 


richtigen päͤdagogiſchen 
. 0 en Seminariſten in der 8 
narſchule wie auch bei ſeinem jenftigen Unterricht als praktiſcher Lehrer auf 


— 5 . — 2 — 


Sbiſchen Schlachtfelder, S 


1 j ) preußiſche 
Volksſchule, wenigſtens die evangeliſche (denn die katholiſche iſt von jeher & 
Spiegelbild von ihr oder wenigſtens ihr entiprehendes Seitenftüd von mehr 
oder minder geſchickt imitirenden Künſtlern), zu einem großen, einheitlichen, 
ſtaatlichen Organismus geworden iſt, z.“ — Siehe, Preußiſches Volksſchul⸗ 
weſen nach Geſchichte und Statiſtik. Von W. Thilo, königl. Seminar⸗Director 
zu Berlin. Seite 250. Gotba, Verlag von Rud. Beſſer. 1867.“ 


Vorträge und Vereine. 


8s Breslau, 27. Au N 
j „ 27. guſt. [Conſervative Wahlverſammlung. 
Die 1 geſtrigen Abende im Saale der Humanität ſtatigefundene Wahlde 
ſamm . des königs⸗ und verfaſſungstreuen Vereins, zu der auch Gäſte Zus 
tritt ha 1 von etwa 150 bis 160 Perſonen beſucht. Herr Juſtizrath 
Hübner eröffnete dieſelbe gegen 7% Uhr mit Mittheilung des Reſultats der 
in der Verſammlung vom 3. Juni vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes. Es 
find die feitherigen Mitglieder deſſelben wiedergewählt worden. Ferner macht 
derſelbe bekannt, daß die bisher beſtandenen geſelligen Unterhaltungsabende, 
welche Außerliher Urſachen halber eine Zeit lang unterbrochen worden find, 
demnächſt wieder aufgenommen und im kleinen Saale des Hotel de Sileſte 
abgehalten We Zum eigentlichen Gegenſtande der Tagesordnung 
übergehend, führ ln ner aus, daß der Vorſtand ſich für verpflichtet gehalten 
habe, der Ban her: poſitiven Vorſchlägen für die bevorſtehende Wahl 
entgegenzutreten. möge ibm vergdunt fein, dieſelben kurz zu motibiren, 
DNS er e e ergehen, ſondern nur das praktiſche Bedürfniß 
ins Auge fa . 

Der zu wählende norddeutſche Reichsta i i 
get be, wie We angejcaten dee ede alen um 
zugsweise auf Gegenstände des volkewirthſchaftlichen Gebietes beziehen, genug⸗ 
ſam darthun. Da könne es ſich nun fragen, ob es uns vergönnt ſein werde 
ungeſtört auf dem Felde des Friedens den Spaten zur Hand zu nehmen, 
ungeſtört uns an den Arbeiten zu betheiligen, welche den Aufſchwung der 
Voltswohlfahrt im Auge haben. Ee ſeinerſeits müſſe dieſe Frage, ohne 
Prophet ſein zu wollen, mit „nein“ beantworten. Vergegenwäriſge man ſich 
die augenblickliche Situation, fo falle Einem das Wort des Hrn. Kriegsmini⸗ 
ſters von Roon ein, der darauf hindeutete, daß wir möglicherweile die Er⸗ 
rungenſchaften des vorigen Jahres noch werden zu vertheidigen haben. Die 
wunderbar ſchnell emporgewachſene Macht Preußens habe die Efferſucht und 
das Mißb hagen des Auslandes, namentlich Frankreichs, in hohem Grade 
erregt. Man wolle einen Rivalen nicht haben und nicht dulden. Frankreich 
drängte ſich in dieſem Beſtreben Preußen als Vermittler auf zu einer Zeit, 
wo dieſes eines ſolchen am wenigſten bedurſte; ja jenes wußte zwei Beſtim⸗ 
mungen in den Friedenstractat hineinzubringen, welche wie ein Mehl⸗ 
thau auf die freudig ſich erſchließende Blütbe deutſcher Nationalität fielen 
und geeignet waren, gleich einem Keil in die Neugeburt Deutſchlands bineinges 
trieben zu werden. Es ſeien dies die auf Nordſchleswig und auf das Recht der 
Süboftaaten, zu einem internationalen Bunde ſelbſtſtändig zuſammenzutreten, 
bezüglichen Artikel des Prager Friedens. Außer dieſen beiden Handhaben, 
die ſich Frankreich kluger Weiſe für die Zukunft ſchuf, ſei es dem Aufſchwunge 
Preußens noch vielfach in anderer Weiſe entgegengetreten. Es habe ſchon im 
vorigen Jahre Compenſations⸗Anſprüche gemacht und, nachdem dieſe entſchieden 
zurückgewieſen worden waren, Preußen durch die Luxemburger Frage und 
durch die Hetzereien in Bezug auf Preußens Berhältniß u den jüodeutichen 
staaten ſehr deutlich gezeigt, welcher freundſchaftlichen he wir uns 
feinerfeitö zu verſehen haben. Dazu kämen die Salzburger Beſprecdungen, 
die, wie verlaute, hauptſächlich das Vertzältniß der Südſtaaten zum Gegen⸗ 
ſtande gehabt haben. „Man ſcheine darauf hinzuarbeiten, daß dieſe zu einem 
wir lich ſelbſtſtändigen, füddeutihen Bunde unter Betheiligung und Führun Oeſter⸗ 
reichs zuſammentreten. Gegen die Etablirung eines ſüddeutſchen Bundes laſſe ſich 
rechtlich von Seiten des Nordens nichts einwenden, denn der Prager Frieden 
garantire den Südſtaaten das Recht dazu. Wenn aber dabei der Beitritt 
und die Führerſchaft Oeſterreichs in Ausſicht genommen werden, ſo ändere ſich 
die Situation in ſeor gefährlicher Weiſe, inſofern darin ein Friedensbruch 
und die größte Gefährdung Deutſchlands in ſetnen jetzigen Beſtrebungen 
liege. Es würde für Norddeutſchland gegründete Urſache vorhanden fein, 
dem Verſuche, einen ſolchen Bund zu realiſiren, mit der allergrößten Energie 
entgegenzutreten. Werde der Dualismus in Deutſchland in irgend einer po⸗ 
litiſchen Geſtaltung wieder aufs Neue geboren, ſo werde daſſelbe in ſeinen 
Beſtrebungen um ein halbes Jahrhundert zurückgeſchleudert. Dazu komme 
noch ein Moment, welches zeige, wie gefahrvoll die gegenwärtige Situation 
ſei. Wie der Antagonismus zwiſchen Oeſterreich und Preußen endlich zum 
Austrage gebracht werden mußte, jo wird auch endlich derjenige, welcher ſeit 
Jahrhunderten zwiſchen Deulſchland und Frankreich beſteht, feine geſchichtliche 
Löſung finden müſſen, und wenn nicht Alles trüge, drängen die Verhältniſſe 
unaufhaltſam darauf hin, dieſe Entſcheidung zu beſchleunigen. Darum ſei 
nicht anzunehmen, daß die bevorſtehende 1, dreijährige Seſſion des Reichs⸗ 
tages ſich nur mit Werken des Friedens werde beſchaftigen können. Die 
Fackel des Krieges werde über uns kommen, ehe bie Seſſion geſchloſſen und 
ganz andere Fragen werden dann an die Abgeordneten herantreten. Es 
handle ſich daher darum, jetzt Männer zu wählen, welche ſolchen Situationen 
dewachſen und erfüllt ſeien von den Prineipien, unter denen allein Preußens 
Werk geveihen kann, erfüllt von der Ueberzeugung, daß der norddeutſche 
Bund feſtzuhalten ſſei von ganzem Hache 885 Preußen allein ſich befähigt 
gezeigt habe, das begonnene Werk deut cher d nigung zu vollenden, daß ihm 
die Führerſchaft Deutſchlands gebühre un 
entgegentreten wolle, auszuschließen Tel. 


auch nicht Männer wählen, die wie v. 
mittelbaren Eindrucke 


man zunächſt den Candidaturen von Kirchmann's und Zlegler's, alſo 


dem graden heil. 
—— — Da beide Candidaturen böchſt wahrſcheinlich den beſten Erfolg haben 


{ am 12. Februar hervorgetretene Zerſplitterung der Stimmen hade dem 
Borftande u ae durch 55 b 

d wenn es gelte, entſchieden gefährliche Richtung auszuſchließen, alle 
Sinderinbereſſen in den Hint gefah chtung auszuſchließen, 
teien hätten 


fi 


Beilage au Nr. 399 der Freslauer Zeitung. Ba 
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Mittwoch, den 28. Auguſt 1867. 


= Faortſetzung.) £ 
politiſche Lage als nothwendig erkannt, und dieſer ſei, 
welche für das Geſammtwohl des deulſchen, nationalen Staates en 5 
biete. Er meine, daß noch in der zwölften Stunde die Hand 1 nn 
miiſſe zum thatſächlichen Ausgleiche, ohne alle Rückſicht auf 16 Ben te 
folg, die conſervative Partei müſſe ihrerſeits zeigen, 55 1 Sa e 1 
eſſen höheren Principien unterordnen, daß man um Wege 9 11 en 
verſöhnlich fein könne und ſelbſt Opfer zu bringen Von dieſem 


orſtan r: 
8 157 ? Dderbürgermeifter dobrect, 


irt Profeſſor Dr. Kutzen. a 

JJ 
biete Vorzügliches zu leiſten und feine politiſche Thätigkeit anlangend, könne 
ar kein Zweiſel darüber fein, daß er für die nationale Entwickelung Deutſch⸗ 
ands in dem oben ausgeführten Sinne wirken werde. Profeſſor Kutzen ſei 
in Breslau und auch in weiteren Kreiſen als ein Mann bekannt, deſſen Cha⸗ 
rakter für die objective Behandlung der Dinge bürge, ein Gelehrter mit prak⸗ 
liſchem Verſtändniß, aus deſſen Wirten herborgehe, daß er durch und durch 
Preuße und Deutſcher ſei und die deutſche Einigung über Alles hochhalten 
werde. Außerdem ſei er Katholik und entſpreche ſomit auch den Wünſchen 
derjenigen Wähler, welche vor Allem einen Mann ihrer Confeſſion ins Par⸗ 
lament ſenden wollen. Wenn man ſage, Oberbürgermeiſter Hobrecht werde 
nicht annehmen, fo ſei dem zu entgegnen, daß eine fertige Wahl etwas ganz 
Anderes ſei als eine blos angebotene. Falle die Wahl auf ihn, ſo werde er 
ſich gewiß in feinem Patriotismus gedrungen fühlen, dieſelde anzunehmen. 
Profeſſor Kutzen habe ſeinerſeits definitiv zugeſagt. — Was nun die weiteren 
Schritte anlange, die zu thun feien, Jo glaube der Vorſtand, daß die heut zu 
faſſenden Beſchlüſſe in Form einer Erklärung zu veröffentlichen fein würden, 
und er wolle daher der 1 den Entwurf einer ſolchen Erklärung, 
wie ſie der Vorſtand am zweckmäßigſten halte, verleſen. — Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, eröffnet der Vorſihende die Discuſſion und es ergreift zu derſelben 
Herr Stadi⸗Gerichtsrath Fürſt das Wort. Redner wendet ſich zunächſt ge: 
gen das Auftreten des kalholiſchen Volksdereins und gegen einzelne in der 
Sitzung deſſelben gethane Aeußerungen. Man habe einen Compromiß mit 
dem Vereine verſucht, derſelbe babe jedoch die gemachten Vorſchläge mit tie⸗ 
ſem Stillſchweigen übergangen. Man ſei demnach außer Stande, ſich für die 
Canpfdaten des Vereins zu enthuſſasmiren. Was ferner die Candidaten der 
Fortſchrittspartei anlange, fo huldigten fie dem Grundſatze: „durch bie Frei⸗ 
heit zur Einheit“. Er glaube, daß dieſe Herren damit noch einen Hinterger 
danken verbänden und die Freiheit etwas anders auffaßten, als die Freiheit 
im monarchiſchen Staate. Dafür ſeien die Sammlungen für Freiligratb und 
Töſchirner, ſowie die Rede Kinkel's, der don dem großen Kampfe für die 
Freiheit gesprochen, genügende Inditien. Auch die Vorſchläge der Alt⸗ 
liberalen ſeien unannehmbar. & befürworte daher dringend die Vor⸗ 
ſchläge des Vorſtandes. Herr Director Schück erklärt, thun zu wollen, was 
die Partei beſchließen werde. Doch glaube er, wenn man keinen Compromiß 
mit uns ſchließen wolle, fo müſſe man einen ſolchen mit Andern ſchließen. 
Der katholiſche Volksverein habe wenigſtens einen Mann genannt, der den 
Erſorderniſſen entſpreche, die man an einen Vertreter im Reichstage ſtellen 
müſſe. Er halte es für möglich, Herrn v. Görtz und Profeſſor Kutzen im 
Verein mit der katholiſchen Partei durchzubringen. Oberbürgermeiſter 
Hobrecht dürfe man einer abermaligen Niederlage nicht ausſetzen. (Bravo.) 
Geheimrath Barkow erinnert daran, daß dei den gegenwärtigen Wahlen 
noch nirgends der Deutſchland ſo nothwendigen Flotte gedacht worden ſei und 
empfiehlt in längerer Ausführung den Admiral Jachmann zum Candidaten 
für Breslau. Herr v. Uechtritz entgegnet, daß ein ſolcher Vorſchlag wohl 
beſſer in einer Seeſtadt zu machen ſei. Den Ausführungen des Herrn Di: 
rector Schück gegenüber, daß man endlich einmal verſuchen ſolle die Majori⸗ 
tät zu erlangen, müſſe er entgegnen, daß man dann nichts Beſſeres thun 
könne, als die Herren v. Kirchmann und Ziegler zu wählen. Es handle ſich 
darum, Candidaten der großen conſervativen Partei aufzuſtellen und es ſcheine 
ihm nicht angemeſſen, vollſtändig in ein anderes Lager überzugehen, nament⸗ 
lich nicht in das derjenigen Partei, der man ſo oft die Hand geboten und von 
der ſie immer und auch diesmal wieder zurückgewieſen worden ſei. Man 
möge ſich auf eigene Füße ſtellen und darum den Vorſchlägen des Vorſtan⸗ 
des anſchließen. Herr Stadtgerichtsrath Fürſt glaubt dem Vorſchlage des 
Herrn Director Schück gegenüber, daß man der Bevölkerung ebenſo wenig 
. en könne, wie dem katholiſchen Volksverein zwei 
J 
bereit jei, einen Ausgleich zu Stande zu bringen. Den Bean gen, daß 5 
die Majorität zu erlangen, ſei nur möglich, wenn alle gemäpigt Begenäter 
bei ſolchen ahlen, bei denen ſich gemeinſame te pundte duden 
zuſammenhalten. Geſchähe dies, ſo würde ſich bald die Mirt ng 
zeigen. Aus dieſem Grunde habe man ſich zur Auſſtellung von 
Männern entſchloſſen, die nicht den intimſten Principlen des eigenen 
politiſchen Standpunktes entſprechen. Dies involvire eine gewiſſe Re⸗ 
ſianation, der die Anerkennung nicht fehlen werde. Möge das Re⸗ 
ſultat der Wahl fein, welches es wolle, die diesmalige Tbatigteit des Vereins 
werde als ein gutes Saatkorn auf den politiſchen Boden Breslau's fallen und 
ſegensreiche Früchte tragen. (Bravo.) Nach einigen Bemerkungen der Herren 
Schück und Fürſt zeigt Herr Prediger Kutta, daß, wenn auch Herr v. Goͤrtz 
aufgestellt würde, eine Majorität doch nicht zu erreichen ſei. Gegenwärtig 
müſſe die conſervative Partei die Vermittlerrolle übernehmen zwiſchen dem 
katholiſchen Volksverein und den Altliberalen. Da dürfe man aber nicht bes 
— aufgeſtellte Perſönlichkeiten empfehlen, ſondern müſſe mit neuen Namen 
ervortreten. 
verein wird die Achſeln zucken. Das darf uns aber nicht abhalten, zu zeigen, 
daß wir die Zeichen der Zeit erkannt haben. Es handelt ſich nicht um Maße 
der Freiheit, ſondern um das Feſthalten deſſen, was wir bereits haben. (Bravo.) 
Vorläufig ſei an der norddeutſchen Reichsverfaſſung nicht zu rütteln. Ob ſie 
— Weiterentwickelung in „ Sinne bedürftig ſei, möge ſpäterer 
rwägung anheimgeſtellt bleiben. f 5 : 2 
Nachdem 5 Herr Ober⸗Ingenieur Kittel gezeigt, daß den katholi⸗ 
ſchen Volksverein keine Schuld treffe, wenn er Herrn Profeſſor Kutzen nicht 
acceptixt, da dieſer ſich zu fpät erklärt, wird zur Abſtimmung geſchritten. Die 
Vorſchläge des Vorstandes werden, da die Herren Schück und Barkow die 
beigen nicht aufrecht erhalten, fait einftimmig angenommen. — Der Vor⸗ 
ſitzende macht ſodann noch einige Mittheilungen darüber, was nun weiter a. 
ſchehen werde, und giebt einige Verhaltungstegeln für den Tag der Wahl, 
hr mit einem don Herrn Prediger Kutta 


jeftät den König geſchloſſen wird. 


keine Wahl zuzulaſſen, 


worauf die Sitzung gegen 94 
ausgebrachten Hoch au Se. Mea 


hatte in un Weiſe die Vorar⸗ 
auvereinen (Liegnitz, 


Lüben, Parchwitz und 


triegau 
mit den Vannhe 


auf dem B. 
Sufitbepleitung” u 


Rathhauſe geleitet, — 
wurde dem zahlreich d 
Crercitium der Liegnitzer 
Feuerwehr betheiligte. Nachm 
g welchem ſich die hieſige Liede 


gäfte ſich in 

platze in — 
beſtieg Herr Dr. 
des Turnvaters J b 


S a 4 1 


Hinderniß P 


Die Altliberalen werden uns freilich auslachen und der Volks⸗ S 


feften geſtalten müßten. Die darauf unter Muſikbegleitung vorgenommenen] Beziehungen zu Oeſterreich. Der Ausſchuß des Bundesraths für das 


und 


Sch 


lacht, am 
fe e tand am Striegauer Kretiham bereit, die Feſtgenoſ⸗ 
ſen na 


tenbe 


und m 


bend 


waren 


liche Wagenzug bewegte ſich durch die Stadt, über Altjauer und Brcchelshof 


095 Herrn Bürgermeister Lindemann, Mitglieder des Magſſtrats 
ver 


81 Kaden wurden bis auf unbedeutende Ausnahmen mit der größten | Nechnungsweſen berieth beute über den Antrag wegen Annahme des 
on 
eine ſehr lebhafte, jo ſteigerte ſich dieſelbe bei dem darauf folgenden Geräth⸗ 
Wetturnen in immer hö i 
Geräthen wären zu nennen, erwähnt follen hier nur die höcft elegant und 
ſicher ausgeführten Uebungen der Liegnitzer Turner am Reck fein. Das 
Wettturnen wurde eröffnet mit Hochſprung bei 50“ Spurböhe; es betheiligten 
ſich daran 4 Liegnitzer, Breslauer, 1 Striegauer und 6 Jauerſche Turner. 
Den erſten Preis erhielt Turner Seiffert von hier, welcher 66“ hoch ſprang, 
und den zweiten Guſtalla, ebenfalls von hier. i 
Turner Hertel aus Liegnitz den Preis; er warf einen Stein von / Ctr. 
beim erſten Wurf 17‘, beim zweiten 17% weit. Beim Weitſpringen errang 
Hertel aus Liegnitz ebenfalls den Sieg (Weitſprung von 17) der Preis wurde 
dem Turner Libenow aus 
da Hertel bereits im vorigen 1 | 
Auch im Ringkampf war Hertel wiederum Sieger, Preiſe erhielten Sprotte 
aus Liegnitz und ein Turner aus Goldberg. . junge Damen 
überreichten den Siegern die Preiſe. dh 
dann den ganzen Abend in dem Sch 
einem brillanten 211111 ausgeführt von dem in weiteren Kreiſen bekann⸗ 
ten Feuerwerker 


Jauer, 26. Auguſt. ['Turnfeſt. Zweiter Feſttag.] Die muntere 
Turterſchuar, welche am erſten Feſttage des „ Diele a Tee 


Papiergeldes der einzelnen GBunpesitanten bei der Bundes kaſſe und 
den Bundesſteuern. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 27. Aug. Die letzte däniſche Note hatte den Wunſch 
ausgeſprochen, über die preußiſcher Seits geforderten Garantien ver⸗ 
trauliche Beſprechungen zwiſchen däniſchen und preußiſchen Sachver · 
ſtändigen herbeigeführt zu ſehen. Die „Kreuzztg.“ hört, das preu⸗ 


ausgeführt. War die Zheilnahme des Publikums daran ſchon 


herem Maße. el ſchöne Leiſtungen an den 


m Steinſtoßen erhielt 
ſprechen. Vertrauliche Erörterungen werden wa hrſcheinlich in Berlin 
geführt werden. 7 

Die „Kreuzztg.“ hört: Das Staatsminiſterium beräth das Geſetz 
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte im Nordbunde. 

Die „Nordd. A. J.“ hört: Der Betrieb der Görlitzer Eiſenbahn 
gebt am 15. September von Strousberg in die Hände der Geſell⸗ 
ſchaft. (Bereits im geſtr. Mittagbl. gemeldet.) 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ erklärt: Wenn Oeſterreich und Frankreich die 
Löſung aller europälſchen Fragen vereinbare, würden Rußland, Eng- 
land und Preußen nicht müßig bleiben. Salzburg trage die Schuld, 
wenn das Mißtrauen wiederum wachſe und die Vermehrung der 
Nüftungen benötbige. Wolffs T. B.) 

Dresden, 27. Auguſt. Das „Journal“ desavouirt den Artikel 
der ſächſiſchen Zeitung, welcher die Bildung des Südbundes unter 
Oeſterreichs Leitung befürwortete und ſagt: Eine ſolche Löſung der 
ſchwebenden deutſchen Frage verewige den Antagonismus zwiſchen 
Nord⸗ und Süddeutſchland und werde von den betheiligten Staaten 
im eigenen und deutſchen Geſammtintereſſe entſchieden zurückgewieſen. 

(Wolffs T. B.) 

München, 27. Auguſt. Circa 500 nehmen am Juriſtentage 

Theil. Die Oeſterreicher find am zahlreichſten, wenig die Preußen ver⸗ 


auer als zweitbeſtem Weitſpringer zu Theil, 
ampf mit einem Preiſe bedacht worden war. 


iches Treiben herrſchte 


Ein buntes fr 
ſttag mit 


ießwerder, woſelbſt der erſte 
noblauch von hier, ſeinen Abſchluß erhielt. 
Be e ee OT 


emein⸗ 


dem Schlacbtfelde befindlichen Pyramide, wo eine neihmadboll 


nach der au 
it Blumen geihmüdte Baſte des wärts llt worden treten. (Wolffs T. B.) 
— In dem Augenblicke, wo die Seat bie über = 5 Shälern München, 27. Auguſt. Der hier tagende Juriſtentag wählte mit 


lagernden Nebel durchbrach betrat Herr Bürgermeiſter Lindemann die eins 


bh 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gel. 


V_ . 
E 9 1855 September⸗October 52 Thlr. Gld., Octobe 


zablt, Sctober⸗Novemder 10% Thlr. Br., November⸗Dezember II Thlr. Br., 
Br. 
Spiritus hoher, ek. 5000 Quart, loco 22% Thlr. Br., 22 * Thlr. Gld., 


An 
peſt wurde ſowohl von der böhmilchen N 
balterei die Eins und Durchfuhr Bi auch der Eintrieb von Rindern, Scha⸗ 
Rider terre ebenfo die Einbringung von Robproducten dieſer Thiere aus 
„Oeſterrei 
Oeſterreich gren : ns die Grenzſperre an i 
Einfuhr ve Banden Bezirken Mähre eordnet und die 


feſtgeſetzten Bedingungen, jedoch nur dann geſtattet, wenn die Durchfuhr durch . i 

Aiener-Defterreit) ohne Unterbrechung deo ente wich, PR a des a e 
[Die preußiſche General⸗Pofl⸗Beharde] hat mit der Lebens Bergiid » Värtiihe 142%. 1 88. l 134. Neiſſe⸗Brieger 94. 

verſicherungs⸗Geſellſchaft „Nordſtern“ in Berlin einen Vertrag geſchloſſen Koſel⸗Oderberg 68. Galizier 88%. Kölns Minden 139%, R 0 

wegen V 101%. Mainz ⸗ Ludwigshafen 125%. Friedrich « Wi 7 


9 
le. Old. November⸗Dezember 16% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 1868 


[Berloofungen.] Am 31. Auguft. Badiſche 35 Fl⸗Looſe von 1845 
Serienziehung. Valle 80 Fr.⸗Looſe von 1853. 
[Rinderpeft.] Die „Wiener Zeitung“ vom 23. Auguſt meldet: Aus 


b der zu Oder⸗Hollabrunn in Nieder⸗Oeſterreich ausgebrochenen Rinder: 


en (pr. — Gtr, pr. Auguſt 80 Thlr. Br. 
e or. 20000 1 Ctr., pr. Jaan 51 Thlr. Br. 


erſicherung der Unterbeamten im ganzen Reſſort dieſer Behörde, der 
. bat eine bedeutende jährliche Subvention zu dieſem Bmede | Dberih 


Acelamation den Geheimrath Profeſſor von Wachter aus Leipzig zum 
Präſidenten. (Wolff's T. B.) 
Wien, 27. Aug. Die „N. fr. Pr.“ nimmt mit wahrer Befriedi⸗ 
gung Act von den Erklärungen der geſtrigen „Wiener Abendpoſt“, 
welche ein unzweideutiges Symptom aufrichtiger Friedenspolitik ſind. 
ie Der „N. fr. Pr.“ gehen von verläßlicher Seite Mittheilungen zu, 
welche die Angaben verſchiedener Blätter über die in Salzburg ge⸗ 
ſchehenen Abmachungen als willkürliche Combinationen bezeichnen. 
Gegen das übrigbleibende Nefultat der Salzburger Begegnung, daß 
Napoleon von dem öſterreichiſchen Hofe auf's Freundlichſte aufgenom ⸗ 
emen wurde und daß es erſprießlich fe, wenn Oeſterreich und Frank ⸗ 
reich gute Beziehungen zu einander unterhalten, hat die „N. fr. Pr.“ 


den übrigen Maͤchten ſeien eine weſentliche Bedingung der Stärkung 
Oeſterreichs. (Wolffs T. B.) 


leon III. erwiderte auf die Anrede des Maires: Ich befinde mich mit 
Vergnügen nach fo langer Zeit wieder in Ihrer Mitte und beetle 
mich, die Gelegenheit des Nationalfeſtes zu benützen, um Ihre Wünſche 
zu erfahren und Sie zu verſichern, daß meine Fürſorge für die Inter ⸗ 
eſſen des Landes nie fehlen wird. Mit Recht haben Sie Vertrauen 
auf die Zukunft. Nur ſchwache Regierungen ſuchen in auswärtigen 
Verwickelungen eine Ableitung innerer Verlegenheiten. Wenn man 
feine Kraft aus der Maſſe der Nation ſchöpft, fo bat man nur feine 
Pflicht zu thun, nämlich den dauernden Intereſſen des Landes zu ge ⸗ 
nügen und unter Hochhaltung der Fahne der Nation ſich nicht von 
unzeitigen, wenn auch noch ſo patriotiſchen Aufwallungen hinreißen zu 
laſſen. Ich danke für die Geſinnungen, welche Sie betreffs der Kai⸗ 
ſerin und meines Sohnes ausdrückten. Seien Sie überzeugt, daß 
dieſelben meine Hingebung für Frankreich theilen und daß es ihr 
größtes Glück ſein würde, allem Elende Einhalt zu thun und den 
Unglücklichen zu helfen. 

Depeſchen aus Lille conſtatiren den enthuſtaſtiſchen Empfang des 
Kaiſers. Derſelbe erwiderte auf die Begrüßung des Bürgermeiſters: 
Kurz nach meinem Regierungsantritt und nach meiner Verheirathung 
fand ich hier einen unvergeßlichen Empfang. Ich ſuchte ſeitdem be 
ſtändig Frankreich glücklich und geachtet zu machen. Wenn es früher 


Handel, Gewerbe und Acker ban. 


27. Auguſt. Amtlicher 50 e eee 


uguſt 56% —56 Tolr. bezablt und Br., 


= 


49 lr. Br., November⸗Dezember 48 Thlr. Gld., 
Thlr. Gld., 49 um 805 11. Br 


Pr. 
59 pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

still, get. — Etc. loco 10% Thlr. Br. pr. Auguſt 
% Thlr. Br., September⸗October 101%, Thlr. be⸗ 


Auguft⸗September 21 lr. Br., 
Thlr. Br., Geib Acbener 175 
den ihm gebührenden Platz in Europa ein. Ich boffe auf die Hilſe 
Aller zur Befeſtigung meines Werkes. (Wolff's T. B.) 

RNewyork, 26. Aug. San Domingo verkaufte die Samana⸗Bai 
an die Vereinigten Staaten. Wolff's T. B.) 


2 7 41 
als auch bon der mühriſchen Statt: liche Offiziere find wegen Vernichtung des „Areadion“ belohnt und 


Böhmen verboten, in den an Nieder⸗ fand in der Krim den freundſchaftlichſten Empfang bei dem Czaren. 


nach Mähren und 
(Wolffs T. B.) 


und Schafviehes aus Ungarn nach Böhmen unter den 


ilhelms 
. Lie, A, 192, , e Siutsbabn. 120%. ge Bra 
70% B. Rheiniſche 1 . Barikhbau-Wien 62, N Bank⸗Verein 113%, 


„ merva 31%, 8 . Erebit-Vctien 73%. 

Berlonfungen. 5 Pre. And 105 %. A proc. — Anleibe 97 4  37proc, 
Am 31. Aug. Badpiſcde 35 Fl.⸗Looſe, Serienziehung. Staalsſchuldſcheine 85 Anl. 54 
% Seb. Ader 80 Frs doefe. .. 1860er Zoofe 68%. 1864er Zoofe 42%. Stalien. Unleibe 40 Anger. 

re Heger Was 58e, Sate und Prämienziehun Benin it, Fand 1 1 1 . Dein. 6,24 
" eichi ’ A rämienziehung. knoten 81%, burg 2 N . 2 

mr Hamburger 100 Mark, Looſe von 1 rämienzlehung. 9 1 80 * 1 De X 44. Paris 2 Monate 81. 
blig 


Berlin, 27. Auguſt. Der König empfing Bankroft im Beiſein 
Bismarcks; die Antrittsaudienz findet morgen ſtatt. Bankroft übers] Peteo 


1 Qumburger 50 Thlr.⸗Looſe von 1866, Prämienziehung. 


rämienzi 65%. ein. wee e. Nentenbriefe 914 
Aamiemiehung. ünleihe 09%. in 5 , Baur. ED tonsefandbriefe 48%. —- 
ne ee ER Eli 
leonsd'or 9, 2 26. Yugufl, Abends. Wechſel auf London 109%, Gold⸗ 


Agio 41. Bonds 11344. Ylinois 119%. Erie 70%, Baumwolle 28. 
len 274 Auguſt. Das Wetter 1800 


Boln. 
tadt Augsb 7 Fl. Looſe, P 3 
„ ET 40 aeg, dere von Anleihe 98%. 
„ Ditender 25 Frs.⸗Looſe von 1858. 
Liller 100 Frs.⸗Looſe von 1860. 


„ Anlehen der öſterreichiſchen Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
von 1847. 2 
„ Graf Pappenheim 7 Fl.⸗Looſe, Prämienziehung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


giebt Freitag feine Actreditive in Dresden. London, 2 August. Roggen,, feſt. Auguſt 62%, Seplbr. Octo 
Der Beſuch des Herzogs von Sraunſchweig with Hier erwartet. 27 2 gde 52 65 rn a Babel. gebrüdt, Sent. St 11 
(Wolffs T. B) Ap M 11%. Art. Dial 17%. ber. August 27 Sepckr Oer. 1, 
Berlin, 27. Auguft. Der, Staatsanzeiger“ meldet: Die Ang. Ron-Debı. 25. [Kelege. Dep. des Bresl Hendel Bes 
ſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen, wie für Handel] iter, pro Aug. 98%. Sept. Oct. 81. Able 74. — Roggen fallen 
Nabel fti 


5 ob. 54%, 
Sept.⸗Oct. 10%. — Spiritus fete 
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ßiſche Cabinet ließ Kopenhagen feine Bereitwilligkeit bierzu ande 


gar nichts einzuwenden, denn gute Beziehungen zu Frankreich wie mit 


Paris, 27. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet aus Arras: RNapo - 


noch einige dunkle Punkte gab, ſo nahm Frankreich jetzt doch wieder 


Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Commandant und ſammt⸗ 


befördert worden. Der Sultan begünſtigt energiſch die Meformen 
und ergänzte das Miniſterium durch Jortſchrittsmänner. Fuad Palda 


Inſerate. 
Wähler! 


Die unverkennbaren Beſtrebungen des Auslandes, die nationale Eini⸗ 

a N ori zu verhindern, machen es allen, welche ein ſtarkes 

ODeutſchland wollen, zur gebieteriſchen Pflicht, für die erfle Legislatur⸗ 
periode des norddeutſchen Reichstages nur ſolche Männer zu wählen, 
welche mit Vermeidung innerer Conflicte Hand in Hand mit dem Bun⸗ 
desrathe die bewährte deutsche Politik unſerer Regierung auf der Grund⸗ 
lage der Bundesverfaſſung zu unterſtützen ernſtlich gewillt find. Diefer 
Wille iſt aber bei denjenigen nicht vorauszuſetzen, welche in principieller 
Später gegen das norddeutſche Bundeswerk ſich befinden, und des⸗ 
halb erſcheint die Wahl eines v. Kirchmann, eines Ziegler politiſch 

unmoglich. Gegenüber ſolchen Vorſchlägen iſt es daher wahrlich an der 
Zeit) daß die hieſigen gemäßigten Parteien nutzloſe Sonderſtellungen 
aufgeben und um der nationalen Sache willen ſich vertragen. 

Wir bieten die Hand zum thatſächlichen Ausgleich und 
empfehlen demgemäß zur Wahl 

a. für den weſtlichen Wahlkreis der Stadt den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht zu Breslau, 
b. füt den öftlichen Wahlkreis der Stadt den Herrn Profeſſor 

Dr. Kutzen zu Breslau. 

Zu Erſterem kann auch der conſervative Parteigenoſſe das Ver⸗ 
trauen haben, daß er im Intereſſe freudiger Entwickelung der Volks⸗ 
wohlfahrt auf eine rasche Befeſtigung unſerer Zuſtände hinwirken wird, 
und terer bietet Jedermann, als Confeſſtonsverwandter insbeſondere 
auch den katholischen Wählern, die ſichere Bürgſchaft einer von natio⸗ 
nalem Geiſte getragenen, durchaus unabhängigen und objectiven Wirk⸗ 
ſamkeit. Beide Männer aber haben an jener glücklich überwundenen 


Theil 

Daher, und weil bei dem politiſchen Pflichtgefühl dieſer Männer die 
Ablehnung eines von der Majorität der hieſigen Wähler ihnen übertra⸗ 
genen Mandats nicht zu fürchten iſt, empfehlen wir dieſe Vermittelungs⸗ 
vorſchläge mit der Bitte um vorurtheilsfreie Würdigung auf's MWärmfle 
und entledigen uns hierdurch des in heutiger Verſammlung national 
gefinnter Männer uns gewordenen Auftrages. [1402] 

Breslau, am 26. Auguf 1867. 


Der Vorſtand 
des lönigs-⸗ und verfaſſungstreuen Vereins. 


aucke, Freiherr v. Falkenhauſen, Dr. Friedlieb, 
Pfarrer. Oberſt a. D. Profeſſor. 
Heymann, Baron v. Hohenhau. Hübner, 
Stadtrath a. D. kgl. Juſtizrath u. General⸗ 
2 Landſchafts⸗Syndicus. 
Kutta, Naabe, Graf v. d. Necke⸗Volmerſtein, 
Prediger u. Schulen: Apotheker. General⸗Landſch.⸗Repräſentant. 
Inſpector. 
v. Nuffer, Siemon, 3. Sommé, 
Geh. Commercienrath. Kaufmann. Hof⸗ Juwelier. 


Wahl Nufruf. 


Katholiken des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes! Die Wahl des 
Herrn Pfarrer Dr. Wick in Breslau zum Abgeordneten iſt in Folge 
der am 25. d. zu Canth abgehaltenen Wahl⸗Verſammlung unſererſeits 
beſchloſſene Sache. Thue alſo Jeder ſeine Pflicht und ſtimme für 
Pfarrer Dr. Wick, der als beſter Vertreter der Volksſache bekannt iſt. 

‚ni Das katholiſche Wahl⸗Comite. [3493] 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit dem Kaufmann Herrn Emanuel Haus⸗ 
mann hier beehren wir uns 307 Reigen. 


Ratibor, den 25. Auguſt 186 

[1975]. = S. Nang nebſt Frau. 

Malwi Ergee 8 fab. Selen er 
N Krb lle. Ha] 


erm 


Mittwoch, 28. Auguſt. 
Original⸗Poſſe mit 
lungen pon 


ri] 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
wir hierdurch ergebenſt an, 
W ee 1807 - [1987] 


. Kaliſcher. 
anny Kaliſcher, geb. Schwarz. 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Julie, geb. Stoller, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


867. 


Drittes 
Gau Turn 


den er ſt an. 
Vet ben 27. Auguſt 1 
114451 


* die deutſche Politik unſerer Staatsregierung niemals 
geha 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
„Berliner Kinder.“ 
mit Geſang in 2 Abthei⸗ 
t Salingte. Muſik von 
ee ie U u Fi 
nfang orſtellung 644 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 


Section für Obst- und Garten- 


hau, 
Mittwoch, den 28, August, Abends 
Versammlung. 
Berathung wegen Veranstaltung einer Aus- 
stellung von Obst, 


Am 8. September 1867: 


2394 


Die Jortſchrittspartei zu Breslau 


wählt im öſtlichen Wahlkreiſe (Ohlauerthor⸗Seite) 


Herrn von Kirchmann, 
Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſidenten a. D. zu Berlin; 
im weſtlichen Wahlkreiſe (Nitolaithor-Seite) 


Herrn Ziegler, 


Oberbürgermeiſter a. D. zu Berlin. 


In unſerem Wahl⸗Vureau, Albrechtsſtraße 6, 


(Gi im „Palmbaum“, 
2. Etage, Zimmer Nr. 6 (Eingang von der Schuhbrücke), wird jede 
gewünſchte Auskunft bezüglich der Wahlen ertheilt. - 9 [1428] 


Vorſtand und Comité des Wahl-Vereins. 
(Tortſchritts partei.) 
b Breslau⸗Neumarkter Wahlkreis. 


Von Seiten der liberalen Partei wird für die bevorſtehende Reiche: 
tagswahl als Candidat unſer bisheriger alt bewährter Vertreter, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Wachler, aufgeſtellt und nimmt derſelbe die Wahl an. 


Jauer⸗Bollenhain⸗Landeshuter Wahllreis. 


Von Seiten der liberalen Partei wird für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl als Candidat der Kaufmann Robert Methner in Landes⸗ 
hut aufgeſtellt und nimmt derſelbe die Wahl an. [1385] 


Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſcher Wahlkreis. 
Die liberale Partei wählt als Abgeordneten für den Reichstag 
den preußischen Abgeordneten Herrn Aſſeſſor Jung aus Köln. 


— 


Geehrter Herr Redacteux! 


An vielen Stellen der theilweiſe zugeſchütteten Oble befinden fi Lachen, 3 


Geruch ausdünſten; dieſem Uebel ift auch 
leicht dadurch abzuhelfen, daß e und Koblenſtaub von den umliegenden 
Häuſern hineingeſchüttet wird, welches das Zerſetzen 1 Stoffe ſehr 
verhindert. Außer dieſem wäre auch wichtig, an allen Barrieren der Stadt 
2 Kalten Due 15 5 7 3 oder ae NN fo: 
ort zu en, wie es in Ba um allgemeinen Wo on ſeit ſe 

langer Zeit geſchieht. [1433] wi; Dr. 2 Se % 5 


Clavier --Institut. 25 


Am 2. September beginnen neue C 


G. Adolph, Alrechtsſraßt 13. 
Vorläufige Anzeige. 


Auf allgemeinen Wunſch erlaube ich mir 
hiermit die ergebene Anzeige, daß am 


Donnerstag d. 29. Auguſt e. 
das Garten ⸗Feſt 
im Schießwerder 


ſtattfinden wird. 
u Hugo v. Keith. 


Humanität. 
Täglich Coneert. 


Entree 1 Sgr. [1399] . Kuſchel. 


die einen wahrhaft peſtilen artigen 


on 


| 


3 


1427 
15 Un. 


B 
Herrn 


2 Bert 


Moritz Aſch. N 
Statt beſonderer Meldung.) Rieſengebir 8 K Turngaues Zeltgarten. 
Am. 26. gerd Nag Uhr rief der in Volkenhayn. iti Coucekt, 
4 kurz kantenlane ine innigſt⸗ Programm. { E 
Sade Gl Marta Emilie Spinde, Vormittag: Empfang der auswärtigen Turn⸗ „Großes Militärs dgl. 4. Sicher. 


Baenſch, in dem blühenden Alter von 
2 2005 


geb. 

4 9 1 

Ai der itte um ſtille Theilnahme widmet 
dieſe Anzeige ne und Belannten: 


er ſchwer 
2 ine e Schauturnen, 
u, den 27. Auguſt 1867. Ne 
Beerdigung: Mittwoch, 28. Auguſt, Nachm. euerwerk. 


5 Uhr. Trauerhaus: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 56. 


odes⸗ Anzeige. u 

Oeder: Abend 8 Ubr entriß der unerbitt⸗ 
liche Tod nach kaum 12 ſtündigem Krankenlager 
meinen inniggeliebten Mann, den Kaufmann 
rang Mitesta im vollendeten 45. Lebens⸗ 


e. u 5 
Allen entfernten Verwandten und Bekann 


lichſt eingeladen. — Anmeldun 
zum 1. Sptember erbeten. 


erh 


genoſſen. 5 7 
Nachm. 1 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagmahl 
im Café restaurant, 


3 Uhr: Feſtzug durch 
7 hr: Zeitz Neem 8 


Abends 9 Uhr: Ball. 


Auswärtige Turnvereine ſind hiermit freund⸗ 


Ein Feſtbeitrag von Turnern wird nicht 
oben. 3475] 


Der Feſt⸗Musſchuß. 


ſchlel. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Apel Heren N. Börner. 


die Stadt nach Anfang 7 Uhr. 
ejtplaße, wi tz, 
[1985] 


Eichen-Park in Pöpel 


ute Mittwoch: 


He DR 
Sri, Men 
von der 0 i iete 
Regiments 5 10 anler e des Kapell⸗ 


rzog. 
Perlen 1 Sgr. 


gen werden bis 
meiſters Herrn H 

Anfang 4 Uhr. Entree a 
ch. 


eiraths⸗Geſus [2004] 
Ein ſolider en Rau, 17 Lehrer aus 


Schlesien, ſucht eine Lebensgefährtin, mit welcher Die 1. 


d, wodurch 


Pro 


Die Aufnahme- Prüfungen zu dem am 2. October d. J. beginnenden Curſus finden 
ontag, den 1. October ſtatt. Anmeldungen nimmt der unterzeichnete Director vom Laſten 
September ab entgegen. 

‚Dit der Provifzial⸗Gewerbeſchule ift die Gewerbehaus⸗Schule verbunden, in welcher 
in einjährigem Cur 
der Gewerbeſchule 
in zweckmäßigſter Art . 
die Anfangsgründe der 3 der Gewerbe 
ſichtigung der Bedürfniſſe des 
kunde und populäre Technologie 

Brieg, den 


ei V. Wichura & Comp. in Ratibor und Coſel it erſchienen, in Breslau! 
Joh. En vorräthig und durch jede Buchhandlung zu beziehen: = 


Die 


nach den Erfahrungen des letzten Feldzuges 


zur Verwandelung von rheiniſchen und engliſchen Zonen in franzöfiſ 
Maß nebſt vergleichender Zufemmenfelung des rheiniſchen und 


in Lieferungen à 2 Sgr., ſubſertbirt man in der Buchhandlung von 


Di mir im e mit dem Magiſtrat angeordnete unent⸗ 
Sint b. an g Tropfen an Unbemittelte biefiger 
tadt wird von Bemittelten und u auf die empörendſte Weiſe 
mißbraucht, fo daß ich mich veranlaßt geſehen hade, die Herren Apotheker auf⸗ 
zuſordern, alle Diejenigen, welche jene Tropfen unentgeltlich verlangen, an 
die betreffenden Herren Bezirksvorſteher zu verweiſen. 1437 
Breslau, den 27. Auguſt 1867 


Der Polizei⸗Präſtdent. Frei. v. Ende. 


37] 


© Reife. Von Groß⸗Glogau wurde vor geraumer geit gemeldet, da 
die liberale Partei in Betreff der Wahlen zum Nerger Serien halte > 
bei uns im Neiſſer Kreiſe muß aber genannte Partei noch mehr als Ferien 
halten, ja ich glaube, fie (dieſe Partei) liegt in einem Schlummer, aus wel⸗ 
chem fie nicht leicht zu erwecken iſt. — Was ſoll aber daraus werden ? 
Der Kreis ſelbſt könnte und würde uns einen Mann von Schrot und 
ern ftellen, der von allen Parteien in jeder Beziehung allgemein gekannt 
und hochgeachtet iſt und welcher feine Stelle an dieſem Platze gehörig aus u⸗ 
füllen im Stande ſein würde — es iſt Herr Gutsdeſitzer Pohl auf Kalkan. 
5 viel verlangt wäre es wohl nicht, wenn auch dem religiöſen Intereſſe 
des Neiſſer Kreiſes Rechnung getragen wurde! 
Euch aber Allen, die Ihr im Kreiſe früher far Eure Ueberzeugung rüſtig 
thätig waret, dürfte auch die kurze Spanne Zeit noch ausreichend fein — 
politiſche Ehre zu retten! [1448] 


a Das Scholz’sche 
(früher Wandelt'sche) „Clavier - Institut 


(Neumarkt im orn) 1979 
eröffnet den 2, September einen neuen Cursus, J } 


Die Induſtrie⸗Ausſtellung zu Chemnitz 


in Sachſen, welche ſeit dem 17. Mai d ihre Hallen dem Publikum ge⸗ 
ie hat, iſt ie 2 Vierteljahre von a 25 hunderttauſend Beſuchern 
frequentirt wor 90 io 18 der Beſuch dieſer großen Provinzial⸗Ausſtellung 
etzt noch ſteigert, 15 12 ah Ausſtellungs⸗Ausſchuß beſchloſſen, den Schluß 
derſelben auf den 15. akt er d. J. feſtzuſtellen. Dieſer Beſchluß ift allge⸗ 
mein mit 3 begrüßt worden, denn dadurch wird noch Vielen aus nah 
und fern Gelegenheit geboten, dieſe prachtvolle Ausstellung, welche ſich auch 
außerhalb Sachſens ſo großer Anerkennung zu erfreuen hat, kennen zu lernen. 
— Was ift es denn, wird man bier fragen, was dieſer Ausſtellung ſo große 
Anfrkennung verleiht? Wie kommt es, daß di biefer Auzitellung die Bejucer, 
nicht blos aus dem Ausſtellungsgebiete (Sachſen und Thüringen), ſondern aus 


un 
die 


it allen Gegenden Deutſchlands in Maſſen herbeſſtrzmen? Woßer vermag dieſe 


Pes vinzial⸗Ausſtellung ſogar Beſucher, welche die Parſſer Weltausſtellung ge⸗ 
jehen haben, zu entzücken? — Es iſt das ſtattliche Gebäude, 55 trefliche 
Arrangement, die geihmadbolle und auſprechende Decoration, die elegante 
und dabei nicht blendende Aufſtellung der Schätze der Kunſt und Induſtrie, 
der Beſucher ein Geſammtbild des Gewerbefleißes und des Sort- 
ſchrittes der gewerblichen Leiſtungen des ſäͤchſiſchen und thüringiſchen Volkes 
erhält. Erwähnen wir hier nur eine Branche, die in ſolcher Reichhaltigkeit 
und Großartigkeit noch auf keiner deutſchen Ausſtellung vertreten war und 
worin Chemnitz auch von fpäteren Propinzial⸗Ausſtellungen nicht fo leicht 
übefflügelk werden wird. Es ift dies die Maſchinen⸗Fabrikation. Dieſelbe bat 
von 252,000 Quadtatfuß Ausſtellungsfläche, welche an circa 1300 Ausſteller 
Pier worden ſind, allein 54,000 Quadratfuß in Anſpruch genommen. 
Dieſer Theil der Ausſtellung wird ganz beſonders dadurch interefjant, daß ſich 
die ausgeſtellten Werkzeug⸗Holzbearbeitungs⸗Dampf⸗ und Spinnmaſchinen, 
Maſchinen für Brauereien und Brennereien, landwirthſchaftliche Maſchinen ꝛc. 
Beſchauer nicht als ſtumme Zeugen des Standes und Fortſchrittes der 
Maſchinenfabrikation präſentiren, ſondern daß dieſelben, durch aufgeſtellte Ma⸗ 
ſchinen in Betrieb geſetzt, gleichſam ſelbſtredend erg ablegen von dem ges 
walligen Aufſchwunge, den dieſe Branche jeit Jahren 5 hat. Auch 
übrigen Branchen ſind in dieſer Ausſtellung in zahlreicher und oft glän⸗ 
5 1 deen und Ber Hg! 1 75 die eee 
| 25 dem 0 er ein m ollſtändige ild der geſammten 
und Wange und des Sortichreiteng D laben zu 

„ iſt gemis erreicht worden. Darum kann man ven Beth diefer 
ung Jedermann mit gutem Gewiſſen empfehlen. Jeder Beſucher, 
welchem Berufe er auch angehöre, wird dieſe Ausſtellung befriedigt verlaſſen, 
denn wenn dieſelbe auch nicht Jedermann in Staunen und Verwunderung 
verſitzt, fo wirkt fie doch für Alle anregend und delebrend. 13490] 


inzal⸗Gewerbeſchule in Brieg. 


1422 


diejenigen jungen Leute unterrichtet werden, denen die zum Beſuche 
nbthiwendige Vorbildung fehlt oder welche ſich für ein bürgerliches Gewerbe 
vorbereiten wollen. Der Unterricht in dieſer Schule erſtreckt ſich über 
ſchule und außerdem, mit beſonderer Berück⸗ 
er deutſche Sprache, Buchführung, Gewerbe⸗ 


Nöggerath. 


ewerbeſtandes, 
20. Auguſt 1867. 


iſenbahnen im Kriege, 


von Wilhelm Baſſon, 


Ingenieur⸗Offizier a. D., e und Maſchinenmeiſter. 


gr. 


Reductions Tafel 
ches 


engliſchen Maßes. 
10 Sgr. 


Auf Göthes Werke, 


[3494] 


ing Nr. 14, 
Becherſeite. 
13461 


old Priebatsch, * 


t8-erfienen und dafeibft,vorrätbig. 


Leo 


Lieferung iſt be 


c 
. 1 1 
ten zeigt dies um ſtille Theilnahme bittend j ch er einen and rwerbszweig übernehmen 
tiefbetrübt an. 3 [8491] Zoolo gl er Garten. und ſeinen 855 Def aufgeben Warte. Off. f ’ 
Antonie Mikeska, geb. Kapuseinski Heute Mittwoch: [1065] sub H. 5. B. 42 bef, d. Erbed. d. Bresl. Big. Sei ert in N € n t al 
mit ihren drei Kindern. Gr f * 0 + 
Beuthen D/S., den 26. Auguft 1867. 0 48 Concert Reſpectablen Herren a „Heute Mittwoch: 
Ein fanfter. Tod endete heut Abend 8 Uhr] von der ae 8. Garde⸗Grenadier. konnte ein l. Beamter, Mathgeber und Ver⸗ Großes orientaliſches Gartenfeſt, 
das ſegensreiche Wirken unſeres a Regiments Königin Eliſabet unter Le tung des mögensderw. mehrerer ſehr bemittelter Damen bei brillanter Ilumination der ſämmtlichen Anlagen 
e l a ee | ee tn Roementüal.  Inute Peirathsparklen nadweifen. ddr, die, im schönsten Slümenſior, in deine eines kirnflichen Meftepes durch 15,000 Flammen 
. wär uns fteiö ein treuer, für das Wohl] Eintrittspreis 2 1 Sgr. für Erwachſene und 2. B. 22. f t tante Berlin. [1394 erleuchtet erſcheinen; „ 
aller ſeiner Untergebenen liebevoll ſorgender 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 22. fr. poste res Harmo ; cheinen; 
und Freund. Eintrittspreis für das Concert die Perſon nie⸗ Concert, 


Andenken wird in uns in dankbarer (ohne Ausnahme) 1. Sgr., 
g ſtets fortleben. - 


S., den 25. Auguſt 1867. 


Erinne 


[3492] Das Geſchäftsperſonal. Dr. E. Schiile 3 

des- Anzeige. andarzt, Geburtshelfer, 

G Salden um 7% übe verſchied nach pr. Arzt, 9 TER 
längerem Leiden mein geliebter Sohn Rudolph f N 9 
in dem Alter von 22 Jahren 4 Monaten. Nifolaiſtraße 6 * 


Diefe Anzeige widmet tiergey 
Bin kn 
verwittwete Cantor Siüiner., 
Langenbielau, den 26. Auguſt 1867, 


ge 
borber anzumel 


Sprechſt. Vorm. v. 1012, Nachm. p. 2—4. 
oldplomben, Gold⸗ u. Vulcanit 
iſſe bitte ich womöglich er 


Kinder fee. Zahnpatienten 
d 2 ergebene ne en 8 77 Auguſt 
Pi e Zahnarzt J. Tyrol. 


Penſion für Knaben. 


Dr. Scherner, Kloſterſtr. 16, 1 Tr. 


Villa Zedlitz a. d. Oder. 


Heute Mittwoch letzt mengte Speiſe 
ch letzte gemeng 158590 


9 
wozu ergebenſt einfaber 
Wilh. Jacob. 


Dei ungünſtige 


Reſtauration & la carte, gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. Lagerbier vom Eis. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree & Perſon 3 Sgr. 
m Üpetter findet das Condert im a Winter ⸗ Saale fait, 
wird Höfihft erſucht, keine Sunde mitzubringen. 
mnibusfahrt von 2 Uhr ab. [1973] 


Caravan-Salon 


N n an auf dem Zwingerplatz 
it täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends zum Beſuch 
eöffnet. 11388 Tiets 


+ + 


Bekanntmachung. 
Nach der Anzeige des Zimmermanns Heinrich 
Kubler zu Müllroſe, Regier.⸗Bezirk Frankfurt, 


[1984] 


iſt demſelben mittelſt Einbruchs aus je 
Wohnung daſelbſt am 10. März d. J. Abends 
in der 8. Stunde der Schleſiſche Rentenbrief 
Litt. C. Nr. 8410 über 100 Thlr. 
nebſt den dazu gehörigen Coupons ‚Serie III. 
Nr. 1 bis 16 und Talon geftoslen worden. 
Indem wir dies auf Antrag des Beſchädig⸗ 
ten hiermit zur a . brin 1 
fordern wir zugleich mit Bezug au ni 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. N geben er 
jenigen auf, melde ten, ſich 


igen 9 iefes zu ſein l 
dea Were and unterzeichneten Direction 


inenfalls dieſer Rentenbrief zur 
dercn wa nrtiſation angemeldet wer⸗ 
ird. 
der elan, den 26. Auguſt 1867, 8 
Königl. Direction der Nentenbank für 
die Provinz Schleſien. 


Bekanntmachung. [1917] 
{ enge" 
Königl. Stadt-Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 4 

Den 13. August 1867, Vorm. 10% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
J. A. Schulz — Firma J. Steiner — 
VBahnbofsſtraße Nr. 5 hierſelbſt iſt der kauf: 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellun 
W 7 25. Juli 1867 

etzt worden. 
jep jede einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann E. Leins; hier, Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 9b, beftellt. e 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 12. September 1867 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte e 

bis ai 23. September 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Freſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals ; 

auf den 17. Detober 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 

der Verhandlung über den 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bepollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 0 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Weymar 
und Plathner und die Rechtsanwälte Wie⸗ 
ner und Kade zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[1983] Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für das Jahr 1867/68 
bei dem unterzeichneten Stadtgerichte erforder⸗ 
lichen Holzes, der Steinkohlen und Lichte ſoll 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zur Annahme der Gebote ſind Termine 
il in Betreff der Gteinfoblen auf 

in Betreff der Steinkoblen au 
den 11. September 1867 Nachmittags 

4 


br g F 
2. in Betreff des Holzes und der Zichte au, 
den 12. September 1867. Nachmittags 


Uhr 

vor dem Secretär Sturm im Notariatszimmer 
— * Stock angeſetzt. Lieferungsluſtige wer⸗ 
eden alt, ibre Gebote ſchriſtlich einzu⸗ 
reichen, ſich zunächſt aber im Termine ſelbſt 
einzufinden. Die Lieferung erſtreckt ſich auf 
Stearin⸗ und Talglichte und es ſind mit den 
Angeboten Lichtproben, das Pfund 6 Stück 
enthaltend, vorzulegen. Die ungefähre Quan⸗ 
tität des Bedarfes und die Bedingungen ſind 
bei dem Deputirten während der Amtsſtunden 
zu erfahren. 

Breslau, den 20. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


3000 Thlr. 


1, Hypothek, auf ein in einer Hauptſtraß 
, e 
gan bald Grundstück find im Wege der Ceſ⸗ 
zu vergeben. Nur directe Offerten 


werden A, B. 50. poste rest. erbeten. [1990] 


Fine Pupillari 
E50 Thale 2 


gunſtig gelegenes Fabrit⸗Gtabli 
de Morgen Land, ein 3 ban 
eiterhaus gehören, iſt zu cebiren. 


Nähere Auskunft ertbeilt Herr 
Fecricheſnaße im „Glu aufn. Sade 


Auetion 4 

Anetion eines feuerfeſten Geld 

11 Un 9 den 30, Auguſt Ken 
„hr, werde ich in meine uction 

Ring Nr. 30, En Treppe 2 


hoch ; 
1 großes fenerfeſtesGeldſpind 
et zwei Flügelthüten 
meiſtbietend perſteigern 
11446) Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


2500 Thlr. 1. Hypothel, 


6% Zinſen tragend ist mit mäßigem Verluſt 
ofort zu cediren. Taxe ca. 11 0 
11432 000 T lr. 


’ 


T. W. König, Albeachteſt. 38. 


ET 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Wohl zu Glatz wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An, 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 24. Septbr. 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prufung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten 5 angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtelung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


1 den 19 

auf den 19. Oetober 1867, Vormittags 

9 Ubr, in unſerem Gerichts⸗Local, Terminke 
Himmer Nr. 16, dor dem Commiflar Herrn 
Kreis⸗Gerichts Rath Felſcher 

zu en. 11982 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

en 

7 eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
mtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
umeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 

iin Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bes 

ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechtsanwälte Baetke und 


Obert ſowie die Juſtizräthe Richter und 
Leyfer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Glatz, den 22. Auguſt 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheil. 


Driginal-goofe zur Königlich Preußiſchen 


Hannoverſchen Lotterie. 


aupt⸗Ziehung vom 2.— 14. September. 


anze Halbe Viertel . 
29% Thlr. 14% Tolr. 7% Thlr. offerirt 
(192). J. Juliusburger, 

Specereiwaarenbolg., Breslau, Carlsſtr. 30. 


Am 10. September 
Ziehung der III. Klaſſe 


Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, 


welcher Looſe fire neu eintretende Spieler nehmung ihrer 
a ee 2 % alle jedem ſoliden Kaufmann, ſich als Mitglied 


für 55 Thir. 27% Thlr. 13% Tylr. 7 Thlr. 
7 2 12 4 
r 3% Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 

auf Grund geſetzlicher Conceſſion verkauft 
und verſendet, alles auf gedruckten Antheil ⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages 1070] 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung bon 


M. Meyer in Stettin, 
geſetzlich berechtigter Verkäufer von An⸗ 
theilldoſen zur Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie. 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 
10,000 und 5000 Thlr. 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


aupttreffer: 200,000 Fl., 100,000 Fl. ꝛc. 
Ber Ziehung 5. ale det am 


4. September d. J. 
ſtatt; die darauf folgende Sal und Haupt⸗ 
ziehung 6. Kla beginnt am 5, October 
endigt am 28. October d. J. [ 
für die „Original Looſe 
ollſtändige Ziehun i 

a 52 Tei: halbe z 28 an en it 
Thlr.; Achtel à 6% Thlr. "Spielplan gratis, 

Da der Fortbeſtand unſerer Lotterje noch in 
Frage ſteht, ſo iſt dieſesmal eine außerordent⸗ 
lich ſtarke Betheiligung zu erwarten und ſind 
deshalb Aufträge ohne Verzug einzuſenden. 
Die Remittirung der betreffenden Beträge mird 
am ſicherſten und billigſten durch Poſt⸗Ein⸗ 
zahlungen bewerkſtelligt. 


* 1 * 
Moriz Stiebel, Söhne, 
Wechſel⸗ und Staats ⸗Effecten⸗Geſchäft 

in Frankfurt a. M. 
— —— — 
De retour de son voyage en France, 
M. Bragard, Neue Gasse I, continue de 
donner des leçons de frangais. [2007] 


Bleichſucht und Blut⸗ 


ſind Leiden, denen man ſehr 
armuth häufig, namentlich bei Wa. 
ſonen des weiblichen Geſchlechts, begeg⸗ 
net und die ſelten gründliche Hilfe finden. 
Wir empfehlen deshalb allen ſolchen Lei⸗ 
denden das Buch des Dr. Fremont: 
„Sichere und bewährte Heilmethode 
der Bleichſucht und Blutarmuth“, 
durch deſſen Benutzung bereits Unzähligen 
Hilfe geleiftet worden iſt. Worrätbig it 
das Buch in allen Buchhandlungen (in 
Sr See een Masa u 
er etter'ſchen Bu 
koſtet 6 Sgr. 1133510 


Pergament-Papier, 


welches die Stelle der Schweinsblase 
vollständig vertritt, empfiehlt zum Ver. 
binden von Krausen: [1433] 


Die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41. 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Mittwoch: [1986] 


Gemengte Speiſe. 
E. Schlitt, Reſtaurateur. 
Vorzügliche 

5⸗ Kartoffeln 


veekauft Dominium Hartlieb und liefert die⸗ 
Gelben frei us Paus 1005 


2305 


Dienst. Erziehung auf dem Lande 


Pädagogium Ostrowo bel Filehne. 


Entlassung mit Berechtigung zum einjähri 
unter steter Aufsicht,‘ Honorar) 200 Thlr. jährlich. } 1 
ens Examen in ländlicher Stille. 


tungs - Curse zum Füh 
100 Thlr. quart. Prospecte gratis, 


co 


— Im Anschluss; Vorbepei 
Pen 
11997) 


fidentia. 


Wirkfamfeit: der Mutua Confidentia in Deutſchland 


vom 1. 


ai bis 1. Auguſt 1867. 


— — — 


Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammtbetrage von 


Thlr. 63,708, 3. 7. 


Hiervon iſt durch die Schuldner auf unſere Anfüreibungen 


bezahlt ein Geſammtbetrag bon 
noch in Behandlung 11 1 441 F 


in die Mittheilungen aufgenommen 


In Holland 


ezahlt ein Geſammibetrag von 
noch in Behandlung 1 


.> 


G— ꝓ — * 


in die Mittheilungen aufgenommen 


Thlr. 20,133. 5. 
Thlr. 26,559. 7. 5. 
Thlr. 17,015. 20. 11. 


le. 63,708, 8, 7. 
Fl. 217,886. 50 Cs. 


8 dom J. Januar bis 1. Auguſt 1867: 
Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammtbetrage von 
iernon iſt durch die Schuldner auf un 


ere Anſchreibungen 

Fl. 73,565. 12 Cs. 
9 29,550. 22 Cs. 
„ 114,721. 16 Cs. 


Fl. 217,836. 50 Cs 


ie Direction: 


Wys Muller & Comp. 


in Köln, Altemarkt 75. 


5 zeigen hiermit den 3 Kaufleuten an, daß wir, da unſer 
land u 5 r günſtigen Aufnahme 
kreis auch auf Frankreich ausgedehnt haben und iſt die Adpeſſ 


nd Holland einer fe 


nftitut i 
zu erfreuen hat, unſern Wirkungen 
e 


Wys, Muller & Co., 


Impasse Mazagran No. 2, 


ue 


Mazagran in Paris, 


Hutua Confidentia. 


Die unterzeichneten Kau im Intere i 
0 0 eute glauben im Intereſſe des Handels im All 
wie e deni eines jeden ae ins B 0 Au 


alle die gün 


Fr, W. Müllges in Rheydt 
driessen 88 8 
5 — une in Rheydt. 


in Bi 
Conrad Horn a 


Gebr. Busch in M.⸗Gladbach. 
Scharrer Söhne in nen. 

W. Strobel in Närnberg. 

W. Ehrmann in Fürth bei Nürnberg. 


ge Wirkung der Mutua Conſidentia in Deutſchland, 
Intereſſen eh die Direction dieſer Geſellſchaft erfahren hab 


J. & A. Katzenstein in M.⸗Gladbach. 


des g inen ſowohl, 
eſondere hiermit bezeugen zu müſſen, daß ſie 
855 die paſſende Wahr: 
0 a und rathen 
dieſes Unternehmens einschreiben zu Loft, 


Gebr. Blum in Darmſtadt. 

Franz Stollwerk in Köln. 

T. Schmidt & Sohn in Weſel. 

L. Hutschenreuther Seel in Baiern. 
Feodor Bauer in Görlitz. 

J. J. Paul in Tönning. 

Gebr. Engel in Wriezen a. O. 

©. Büddemann in Dortmund. 
Hermann Goldberg in Aachen. 
Gebr. Wertheimer in Bielefeld. 
Adolph Oonrad in Caſtel. 

J. Auspach & Oo. in Frankfurt a. M. 
Slegd. Strauss jr. in Frankfurt a. M. 


II. J. Büchenbacher in Fürth b. Nürnb.] Oskar Jäger in Frankfurt a. M. 


Agentur: Max Raphael. 


Srfoigreice Behandlung von Seſcwälſen, Gelöwären) 
äußeren Krankhei ch 1353 


und Ausſchlägen und anderen 


Geschäfts- Verlegung. 


23321 


t. d 
ehr Meumenn, Vehhbbitäfkind T 


Den Herten Beſtzern 


tößerer Güter 


empfiehlt i r felbftflän, 
digen New feen ein ſowohl 


praktiſch als auch theoretiſch gebildeter Land . 


alt, verheiratzet, und 


Derſelbe iſt 38 Jahr 0 — 


ehen ihm nicht nur die beſten 8 
ner 20jäbrigen Wirkſamleit, ſondern 
Empfehlungen zur Seite. N 

Demjenigen, der demſelben eine 
oder ſonſtige dauernde Stellung 
werden 100 Chir. ſofort zugeſichert. 
a e 

edition von g 
Friedrichsſtraße 00 91 Reus 


— — ̃ — —˙ V 
in Grundſtück im beften Bauzu 3 
E lebhaften. Geſchaft, RE rer N 
einigen Ueberſchuß gewährend, wird dom Bes 
ſizer nach 20 jährigem Beſitz unter vorthellhaß⸗ 
ten Damm ohne aun 5 68050 eines 
Dritten gegen Anzahlung von 5 — 6080 Thlr. 
verkauft. Zablungsfäbige Käufer werden ers 
ſucht, ihre Offerten in den der 
Breslauer Zeitungs⸗Expedition unter R. 39 
franco niederzulegen. 119933 


1193} 
tn 10212 TA 0 
Eine große Defonomie IN 

Da an LIE 0% im 9 —— — 
, I, Stunden von Mien 

ganz 1. Wohn- und Wir arhenlct, Mel 
Schüttkaſten und Scheuer, iſt ſammt * 
tendem fundus instruetus und er 
ergiebiger Fechſung billig und unter ſehr leichten 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 8 

Das Nähere — Francoanfragen sub H. E. 
4 51 durch H. Engler 's Annoncendurtan 
in Leipzig. 


circa 1000 Thlr. Anzahlung iſt 

größeren Provinzialſtadt ein b 2 
Bi rat Dh vr 
often e * * n 
10,000 e 25 50. utzen 22. 
währt. Offerten unter Chiffre G. 5. 17 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. miederzul 


ein bierfelbjt sub Nr. 185 an der g 
Cbauſſee belegenes Gaſthaus mit 
darauf ruhenden Realtechte der Scha 
tigung, beſtehend aus einem Gaſtwohn 8 
worin 7 Stuben, 1 Küche und Keller nebſt 
Hofraum und daranſtoßendem 1 . 
Dal 55 be bin > R lige 5 

eier Hand zu verkaufen. — Kaufluſtige 
1 ihre fee a a 8 en. | 

otoſchin, Provinz Poſen, d. J . 
Bass] > I. Jas, Ga . 
Ein Eifenwerk, 
Stab⸗ und Fagoneiſenwalzwerk, e i 
Bau-⸗Anſtalt, Eiſengießerei, Keſſelſch n 
u. ſ. w. in der beſten Lage im 
Sachſen, flott betrieben, mit feſter 5 
und nachweislich gut rentixend, iſt, 
lebens des Heſizers, unter günfki 
gungen 8 Beide e . 7 bed 

Bezügliche Aofrage sub Nr. ts 
dert die Grpebition die Zeitung. [3455] 
54 7 — 
W 


aſſer. M 


nnoncen⸗ 
Berlin, 


= 


egen Abs 
Bedin⸗ 


von 

der bin ich 
Das iſt bei 
rte zu erfahren. 

Chilinski, Mählenbeſiger. 


Mit dem heutigen Tage haben wir unser de- Gaebel & Comp., 
Schäfts-Local von Ohlauerstrasse Nr. 5 und 6 zur 


Hoffnung nach Ohlauerstrasse Nr. 7677, zu den drei a, 


Hechten, schrägeüber dem Hotel zum weissen Adler, 


verlegt, 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


Von 


[1406] 


Preussen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 


Buch 


errichtet habe. 


Musikalien- 


Kattowitz, den 27. Auguſt 1867. 
nach erlangter Conceſſtion hierorts eine 


und Papierhan 
B. Troska. 


Fabrik hanfener Maschinengürtte 


J. G. A. 
in W 
empfiehlt ganz vorzüglich bearbeitete 


in Breiten von 3 bis 16“ mit 
und Treiben vorzüglid Karker 


vatoren für Mehlfabriken? 


Seiffert 


urzen bei Leipzig 


Oppelgurte 


Machen Kanten zum Heben großer Laſten bis mit 100 Ctr. 
ne; 


ne Doppelgurte 


mit geſchloſſenen Kanten, anwendbar für alle Trans 


18423 


geruchlos appretirt, zu Ele 


Gewöhnliche Gurte 


für den Betrieb aller Maſchinen, 
nöthigen Breiten; 


gleich anwendbar wie Treibriemen von Leder, in allen 


Einfache Gurte für Häckselmachinen 


und dergl.; 


der Steiger und Rettungsmiannſchaften; 


Gurt für Feuerwehren, 


Spritzenschläuche 


in allen erforderlichen Breiten von beſtem rheiniſchen Hanfgarn fabricirt. 
Preis⸗Courant und ſonſtige aan Bernie i 


ci 
bei franco Zuſchriften gern D. O 


Peru Guano, 


rn Mann & 00. 


Wehe enen 1 Aae 
erſtraße Nr. 2, 
eriffrabe, 


zunächſt d 


Echte franz; Champa : 

Bat. Arrac u. Jam.⸗Rum 12% ⸗ 

Cognac u. Franzbranntw. 15 = 

Echt. Seine 25 4 pr. Flaſche. 
5 Krſchwaſſer 30 „* 

Echt engl. Double-Porter 5 . 

in vorzüglicher Qualität. 


Billig 
und in guter Qualität: 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 
8, 10 und 12 Sgr. 1 11 
100 Couverts, weiß oder buntfarbig, 6 Sor. 
2 
adlad 2 r. 
1 Gros Stahlfedern 4, 6 und 8 Sgr. 
1 Rieß Packpapier 18 Sgr., 27/ Sgr. 
ve en Eirohpapiır 2 fe 
Photographien I.. Wu. 


e 
ieß Concep N + 7 Sgt. 

U 
m FR, * Sor. 
[1327] 


11421] 


1 Dt. Notizbücher, 
1 Db. gie e 
1 Ds. Pho 


51. Schw 
im erſten Sueihmigerftrage 51, 


Air 
Wir 


Dankbare Anerkennung. 


Seit 14 Jahren an halbſeitigem Geſichtsſchmerz leidend, unterwarf ich mich den ver⸗ 
rg methoden, ohne von dieſem Uebel gebeilt worden zu fein. = ch verdanke meine 
völlige Wiederherſtellung dem Special⸗Arzt für Magnetismus, Herrn Rudolph Potockt, 
Blranenſtt. 21, welcher mich durch feine magnetische Kraft von den unſäglichſten l 
in kurzer Zeit befreite, Indem ich dies der Wahrheit gemäß veröffentliche, 1 ich allen 

den den Herrn Potocki und bin gern zu jeder weiteren Auskunft 1000 


j im Juli 1863, 4 [ 
8712 Borchhardt, Graveur, Sebaſtianſtr. 33, par terre links. 


Wieſenban nach Vincente ſcher Methode. 


br ſenbautechniker Meyer wohnt jetzt in Breslau, Vorwerksſtraße 2. Pläne find 
. 32 —— für pe Es Al. Kaden, Herrn Lieutenant Jaffé⸗Gr.⸗Räudchen, 
BR Grafen Schulenburg⸗Triebuſch, Poſtort Bojanowo; ferner bei Herrn bon Nitswitſch⸗ 
S ber⸗Altwoblau, Herrn Grafen Münſter⸗Herrnmotſchelnitz, Herrn v. Gerlach⸗Moͤnchmotſchelnitz, 
oblau, u. 1. a. G. Bautoften: zwiſchen 15—25 Thlr., Ertrag: 40 Ctr. Heu und 

pr. Morgen. a [2010] 


Bordeaux-Weine 


von 10 Sgr., ee von 15 Sgr., Jamatca⸗Rum von 12% Sgr., Arae de Batavia 


von 10 Sgr. per Flaſche an, aus den Urſprungslanden direct bezogen, von vorzüglicher und 
reingebaltener Qualität verkaufe auch en detail, 1994 
Wein ⸗Großhandlung, 


Adolph Ber nhardt, Rikolai⸗Stadtgraben 4e. 
Omnibusfahrt zwiſchen Landeshut und Ruhbanl. 


SE urch die ergebene Anzeige, daß vom 28. Auguſt d. J. ab mein Omnibus von dem 
Ga den „Drei Bergen“ in Landeshut ausgehend zu jedem in Ruhbank ankommenden 

und en Zuge bereit ſtehen wird, Paſſagiere von und nach Landeshut zu befördern. 
. pro Perſon 3% Sgr. und 30 Pfd. Gepäck frei. Tagesbillets hin und zurück 6 Sgr. 


„wei Poſtwagen, 9: und 12ſitzig, 


u find zu verkaufen oder auf einen Omnibus zu vertauſchen. Ludwig, Poſthalter in Landeshut. 


Düngungsmittel III 


aus der Chemiſchen Producten Fabrik der Actien⸗Geſellſchaft 


Sſchleſten und die Lauſitz für feste Rechnung übernommen habe, wie auch ſämmt⸗ 
uche Chemicallen, als: Natron, Säuren, Salpeter, raff. Schwefel, 
Vitriole, Glauberſalz und Soda ze., letztere beiden Artikel auch ealeinirt 
5 und vorzüglich zur Weiß⸗ und Spiegelglas⸗Fabrikation geeignet, 

offerire ich zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Qualität. 


m Franz Darre in Breslau. 


Schwefelsäure III 


beſte 60 % m /B. haltende (Pommerensdorfer) à 2 ½ Thlr., 50/62 % n/B. a 1¾ Thlr. 
per Netto⸗Centner incl. ab Stettin. — Bei 100 Ballons ½ Thlr., bei 500 Ballons 
111451 a ½2 Thlr. pr. Ctr. billiger. 


Franz Darrè in Breslau. 


Ia. Chili-Salpeter, 
Ia. echt Peru-Guano, 


3 la. Baker-Guano-Superphosphat, 
Ia. cee eee 
4 Ia. fein gemahlenes Knochenmehl, 
2 roh u. dreifach concentr. Kallsalz 
* Paul Riemann & Co., 
1 [597] von Ende Auguft in —— e e Kupferſchmiedeſtr. 8. 
E Echten Peru⸗Guano, 
5 unter Garantie, Kaliſalz, Gips, offeriren . . 
2 Opitz & CO., Ecke am Stadtgraben. 


ine 2— gängige Amerikanſſche Mehl ⸗ 


E Mühle wird unter gün tigen Bedingungen Juwelen, Gold und Silber 


in der Hüttengegend Oberſchleſiens 2870 kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


a 4. 2. 70 
M. Jacoby, 
3 Riemerzeile Nr. 19. 


Keil's 
1! Mahagoni⸗!! 
11Möbel, !! 1 


25 i S n neue und gebrauchte 1 mit und ohne 


Nachdem ich ſchon lange an gänzlicher Fauteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 
Ana im Unterleibe gelitten AR u — owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 


dr ; ehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil: 
nem Gelee gar nicht mehr tauglich war, pfieh eichſt aber feiten Preiſ 


iod Brieger. 


ebrauch nicht gleich ganz einftellen, 


Siegir 
2 aße 37, 
= ( 11 
, 3. Auge Mar Etage 


37, Kupferſchmiedeſtr 
f !! Par terre und erſte 
. önig, Zirkelſchmidt. PN BEFORE 
5 5 Cholera ⸗Liqueur, 
Weizenſtärle Fabrilbeſitzer als Präfervativ gegen Cholera⸗Furcht, Uebel, 
Fi 24 befind i 
Binnen bon einem erfahrenen Praktikus auf in gene und Unterleibsbeſchwerden, empfiehlt 
Amn ſehr gewinnbringendes Verfahren aufmerk⸗ Haus mine iger Zeit als ein vorzügliches 
ſam gemacht werden, was namentlich bei gleich 0 
5 Dekonomie⸗Beſitz von hohem Werthe 


J. C. Hillmann, 


Innkernſtraße 16. [1351] 


in eleganter offener i - 
wer ehe e A ag 
er ſe — e ‘ 
95 Haufe am Rikkerpla . uuf im or; 


16! eg 
Desinfections⸗Pulver, à P 


. 
; 24 
Bureau, 
Zu Park und Garten⸗Anlagen nach Plan⸗ 
Feichnung empfiehlt ſich der Kunſt⸗ und Land. 
0 ärtner H. Weidlich in Neiſſe. [1978] e 19: 
und 2 Sgr., 


1 

Wr Ein eritiener E el beſtes Mittel zur Reinigung v. Nachtſtüplen ze, 
. ee gleichfalls —— Earholfänre, null 27% Sgr., für ee 
"7 geiäimetem, u kaufen geſucht von Unter⸗ ffenvitrſol für Cloaten zr, & Pfd. 1 Gar, 


im Ganzen alles billiger, 
Uin der Gemischen Producten⸗Handlung von 
D. Wurm, Nikolaiſtr. 16. 


Eine ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
gefleckte Bulldogge (Hund) und 
ein 3 Monate alter echter Neu⸗ 
8 ſind zu verkaufen 

gerw. Kaſerne 5 Stube 15. 


Peterswaldau i. Schl. 
Kleemann, Wiriſch.⸗Director. 


ee pecpücklinge⸗ 
1 ’ un A 
2 — eee 
9 


G. Donner, 8 


in Br 


ele 


u N, 


erensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für] p 


Nordhäuſer 
Korn⸗ Branntwein 


in alter Waare, das Quart 8 und 10 Sgr., 


Uralten Nordhäuser, 


mweltberähmtes Getränk, die Orig.⸗Fl. 12 Sgr. 


Hamburger Bitter 


von S. L. v. Oſten, die Flaſche 16 Sgr. 


Steinhäger (Genevre) 


N 
aus reinen büger (€ die Fl. 25 Sgr. 


du Berliner 
Getreide-⸗Kümmel 


von F. A. Gilka, die Orig.⸗Flaſche 15 Sgr. 


Boonekamp of 
Mag. Bitter, 


die Original⸗Flaſche 7%, 15 und 27 Sgr. 
©. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21. 


1867er Schotten, 


reel Crown: und Fullbr.⸗Heringe, 
Heine und große Berger⸗, Küſten⸗, 
Matjes⸗, und Fett⸗Heringe em⸗ 
pfiehlt in ganzen Tonnen zu billig⸗ 
ſten Stadtpreiſen 1438 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 


Herings⸗, Sarbellens, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Eine geprüfte Gouvernante, die 
guten Unterricht ertheilen kann, 
er franzöf. und engliſchen Sprache 


mächtig, ſuche ich für meine Tochter. 
Sprechſtunden 2—3 Uhr Nachm. 


Simon Dappenbeim, 


11984] Neue Taſchenſtr. Nr. 6. 


Eine Bonne, die der franzöſ. 
Sprache mächtig iſt, auch etwas 
muſtkaliſche Kenntniſſe beſitzt, wird 
zur Erziehung größerer Kinder zu 
engagiren geſucht. 

Nähere Auskunft Albrechtsſtr. 59, 
erſte Etage. [2000] 


Mufiler-Gejud. 
a See RE em 
eim ichen 
| 14 Thlr. nebft Peter Statton und Wäſche, 
kann ſich unter angegebener Adreſſe ſofort 

melden. a * 13477 
Muſikdirector J. Müller in Borbeck, 
Kreis Ehen, Rheinprovinz. 
NB. Neiſevorſchuß wird bewilligt. 


in tüchtiger Buchhalter, der mit der 
E doppelten Buchführung u. Correſpondance 
e Peg wird für ei rin 
großes Ge zu engagiren g . 

Offerten unter Chiffre P. P. 501 werden 
poste rest. franco Breslau bis m 1050 M. 


erbeten. 
ür Bands, Poſamentier⸗ 
Ein Commis — Weißwaaren und 
ein Commis für Galanterier und Kurzwaa⸗ 
ren, en gros, beide recht gut empfohlen und 
noch activ, ſuchen veränderungs halber ab 
1. October d. J. anderweitige ee, 
rank. Offerten nimmt entgegen: [1430] 
Kaufm. L. Bänder in Beuthen OS. 


Ein junger Mann 


Specerift), der deutſchen und polniſchen Sprache 
an 115 Buchführung mächtig, waänſcht 
er 1. October d. J. Stellung. Gefallige 
2 erten werden unter T. S. 40 poste restante 
13488] 
1982 
Alte⸗Taſchen⸗ 
ortier daſ. 


rimm erbeten. 


Eine Wohnun 
an neu renov., im 3. Stock, 
traße 6, fof. z. bez. Näh. b. P 


8 | tüchtig Mann, der mit der Con 
Der Magneti ſeur und prakt. Wundarzt Potocki aus Berlin Een en ename Fran dende. 
iſtt bei feiner Durchreiſe für rheumatiſch Gelähmte, Nerven- und Gemüthskranke vom 27. Auguſt bis 1. September d. J. im Hotel zur 

goldenen Gans, Zimmer Nr. 7, Vormittags 9—12, Nachmittags 3—6 Uhr zu conſultiren. 11937 


b 3 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 2 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


In vierter verbesserter Auflage erschien x 
soeben: 


Breslau. 
Lin Führer durch die Stadt 


für 
Einhelmisohe und Fremde. 
on 
Dr. H. Luchs, 


em lithograph. Plane der Stadt, 


dig vertraut ift, wird nach einer Provinzial 
ſtadt unter günſtigen Bedingungen per 1. De 
tober d. J. geſucht. Adreſſen unter S. 40 in 
den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. [2003] 


Eis junger Mann, noch activ, dem die beſten 
> Referenzen z. Seite ſtehen, im Spec.⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft rout., d. poln. Sprache firm 
und mit den Comtoir⸗Wiſſenſchaften vertraut, 
ſucht u. beſch. Anſpr. baldigſt oder pro 1. Oct. 
d. J. ein Engag. Gef. Off. beliebe man unter x 
Chiffre A. B. 100 poste restante Beuthen O/S 

franco einzuſenden. 134891 |# Mit ein 


! 
+ 
+ 


OH Here 


Durch das landwirthſchaftliche Büreau Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
in Berlin, Lindenſtr. 80, können ver⸗ Ampere Haag He Habe Heiinhge 


heirathete und unverheirathete Oekonomie ⸗ 
und Forſt⸗Beamte, auch Zuckerſtedemeiſter, 
Braumeiſter, Brennerei. Ziegelei ⸗ und 
Mühlen - Werkführer, Gärtner, Schaf ⸗ 
meiſter, Landwirthſchafterinnen de. jeder⸗ 
zeit paſſende Engagements erhalten. — Abonne⸗ 
ments⸗ oder Einſchreibe⸗Gebühren werden nicht 
erhoben. [3433] 


— — ———— 
Ein tüchtiger Neſtaurateur oder Koch 

(aber nur ein ſolcher) kann ſich zur un⸗ 
entgeltlichen Uebernahme der Küche in den 
bedeutend 7 neu eingerichteten Re⸗ 


SFeememeeeeeee 
2 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. % 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 2 


* Anweiſungen 
Curgaſt von Ober-Salzbrunn. 


on 
Dr. Straehler, 
Fürſtlich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 


EHI ERETE DD EU DS 


Karben, P Br Meſſergaſſe m guet Gr. 8. Ele. brosch. Preis 5 Sgr. 
auben, melden. Reine 2 
Ein junger Mann aus anftändiger Familie, rzer Badegeſchichten. 
der ſchon in mehreren Wirthſchaften tätig Erzählungen nach dem Leben. 

gew., ſucht bei Zahlung einer mäßigen Penſton Von 

eine Stelle als Volontär auf einem großen A. Brofi 

Gute, at me i 438882 Odd. dies brosch. Mels 10 Ser 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3495] „ leg. broſch. Preis 10 Sor. 


e 


zu bermiethen Ohlauerſtraße 79 ein großes 
880 aͤftslocal im 1. Stock fund eine kleine 
ofwohnung. 48 
alergaſſe 


M Vorder⸗ und Hinterhauſes (5 Zimmer 
Küche, Entree und Zubehör; 2 Zimmer, Küche 
zuſammen oder auch getrennt zu vermiethen. 


Als Comptoir 


oder Verkaufsgewölbe find die Parterreräume 
in dem Hauſe Tauenzienſtraße Nr. 83 (Ecke 
Tauenzienplatz) ſofort zu vermiethen. Naberes 
daſelbſt beim Portier. [1442] 


Ein feines Quartier in der 
Claaſſenſtraße, 


zweite Etage von 6 Zimmern, iſt jofort für 
den Miethspreis von 500 Thalern abzugeben. 
Näheres im A r Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße Nr. 28. [1441] 


Die Hälfte der 2. Etage, 
Moßmarft 3, iſt zu Michaeli d. J. zu vers 
miethen. [2002] 


Elegante Wohnungen 

u e 

Und KS ner Mnzſichf ind zu Verne en auna 
[1983] Große Feldgaſſe Nr. 7 


Ein Geſchaftslocal 
mit 2 großen Schaufenſtern u. Stuben, z. jed. 
Geſch. paſſend, Alte Taſchenſtr. 6, im Ganzen 
oder getheilt Michaeli zu beziehen. Näberes 
Kloſterſtraße 1 d., 1 Treppe links. 11981) 
Corleſteade 36 iſt ein geräumiges Comptoir 
zu bermiethen. Näheres beim Haus bäl⸗ 
ter daſelbſt. [1902] 


Ritterplatz Ne. 4 


iſt ein Parterre⸗Local, vornheraus, ſich zum 
Comptoir eignend, zu vermiethen und dom 
1. November d. J. ab zu beziehen. Näheres 
erfährt man Altbüßerſtraße 35, im Bureau, 
erſte Etage. 5 [1349] 
N = "er 
König’s Hötel, : 
L — 
33. Albrechts- Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
— — nn 
26. u. 27. Auguſt. Abs. 10 U. Ms U. Nchm. 2 ll. 
0° Te nennen 

Luftdr. bei 331.99 33175 231706 
Luftwärme ＋ 15,9 ＋ 140 + 204 


Ein Deſtillateur. 


der womöglich etwas von der Landwirthſchaft 
verſteht, — mir für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum Antritt vom 1. October d. N} 
geſucht. Reflectanten erſuche um Abſchrift 
24 M. Friedländer in Oppeln. 
„„ ͤ . FC ZTEEET EEE VEN 
ur meine Rum⸗, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik 
8 füge ich per 1. October d. J. einen prak⸗ 


ti Deftillateur. 3463 
u. Emil Mankiewliez, leon 


Mr. 30 iſt die erſte Etage des 


In meiner Buchhandlung, verbunden 
mit Leibbibliothek und Muſik.⸗Leih⸗In⸗ 
ſtitut, kann ein junger Mann mit guter 


Gymnaſialbildun 
eintreten. 
Max Cohn (vormals H. Krumbhaar) 
in Liegnitz, Ring 25. 


ſofort als Lehrlin 
1429 2 


8 


ür unſer Producten⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen Lehrling. [2011] 


Adolph Pariſer u. Söhne, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 75. 
ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen jungen Mann als 
ebrling 


zum fofortigen A 19 
S. Oelsner, Schloßſtr. im Börſengebäude. 


Die halbe 3. Etage, renovirt, iſt Ring, 
Riemerzeile 10, für 170 Thlr. bald 
Uu vpermiethen. [1443] 


Ein Commis jüd. Confeſſ., 
tüchtiger Verkäufer im Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, der der polniſchen Sprache mächtig 
und gut empfohlen iſt, findet ab 1. October e. 
bei mir Unterkommen. 1431] 
F. Kober in Beuthen D/S. 

in Comptoir, eine Remiſe und ein Lager 
keller ſind bald zu vermiethen Albrechts⸗ 


te 37 bei 
15 > Wilhelm Eckhardt. 


Eine große eleg. Wohnung 
auf der Gattenſtraße, 


beſtehend aus einem Saale und 8 Stuben, 
ſowie Badezimmer, großem Balkon, 4 Do: 
meſtiquen⸗Zimmern, prachtvoll eingerichtet, iſt 
ſofort oder zu Michaelis zu vermiethen. Das 
Haus iſt neu und erſt 2 Jahr bewohnt. Nä⸗ 
eres im Stan 


— 


gen’ihen Annoncen⸗Bureau, kt > 0 
. 144 Thaupun * 14,3 ＋ 12,7 + 13,4 
— 28 2 Dunſtſättiaung 88pCt. 90pCt. 58pCi. 
Yntonienftrage Nr. 9 ift der 2. Stock von] Wind O1 S8 1 S 1 
7 Piecen auf Michaeli zu bermiethen. Wetter 7 heiter wolkig trübe 
Näheres beim Wirth, 1 Stiege. [1988] J Warme der Oder + 162 


Breslauer Börse Tom 27. August 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Bahn. - — Krakau 08. O. |4 | — 
Inl ändische Fonds a ee 45 Brat 98 kr 4 531 B Preise der Geroalien, 
un 0. . — * . * f 7 2 
, e e Te 
Ducate do. 64er do. — h gübergr. 
Frese Aal Y 1035 97 30. Louis or. 1108 6. do. 64. Sub- A. — Waare feine mittle ord. 
rg 9888.97 706 Russ. Bk.-Bil. 83 B. 83 U Baier. a Weisen weiss 100-105 95 90—93 
3 901 5 est. Währ,. 814 B. 814 6. | Beichb.-Pard, do. glb.,alt. 95—100 94 90-92 
* a 8 = > “ Sivorse Aetien. do. do. neu 91—94 88 85—87 
naar en 1251 > Riaonbahn-Stamm-Astien. 1 Roggen 74—75 72 68—70 
f v. 34 B. Freiburger .. ı4 ı134 0 Bresl. Gas- Ac 313 B Gerste ....- 54 —56 52 48-50 
. Fr.-W.-Nrdb, 4 _ Minerva . . An. Aafer ...... 33 32 20-3] 
2,00. * Neisse. Brieg Schl. Reuefct Erbsen 70—72 69 6567 
Ber Pf. (alte) = N 44 — Schl. Zxh.-Act. 41 43 0 = 4 
o. do. — chl.Mär u „Prior. 55 otirungen der der Handels- 
Ob do. St. 8 von nde 
a e e e e ere zn ee, er reer i. Commisin 
do. Lit. A. 93, B. When. Tara. 51726, Oest. Credit . 73-73} bz.B, | yon 8 — 
do. Rustical- 934 B. R. Ode, ae 468 ba. Wochsal-Couzae, Raps und Rübsen. 
do. Pib. Lit. B. — Nr 69 ba. B. Amsterd. 250 fl IR — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr 
do. do. 2 Galiz, Lud wb. 5 — do. u — 84.174. Wähter-Rüb- 
do. Lit. C. |4 | 93} B. Warsch. Wien ambrg.300M 8 — Raps 105 108 —— 
ns weg 1 Pr. St. 60 RB. 617-62 bz. do. Be — 17 son 186, 2 En er-Rübsen 
osener do 5 d. IL. Strl. ei Tr 8 
8. Prov.-Hilfsk. 90% B. Ausländische Fonds. 540.1 L. Strl. IM — en 
rreibrę P B Amerikaner. 6777-78 b. |Paris300Fres, 2 — Kündigungspreise f. d. 28. August. 
n ne 58 e. E Anleihe. 8 188. Wien 150 fl. 8 — 2 86 Ik. 1. Tri 
Obrschl Prior. l 7844 B._ Gals Ludwb, do. do. genf — Weinen 80, Gerste 31, Rape 
do. do, 4 1874 B. 87 G. — — la Frankf. 100 fl. 2 — 98, Rüböl 103, Spiritus 22. 
0. do, B. andbr, . pe 
Er 1 15 98,4. | Poln.Ligu,-&ch |4 48 B. Die Börsen- Commission. — 


— — * — 
Die Börse war fest bei beschränktem Geschäft, Eisenbahn-Actien und österreichische 
Effecten höher, Fonds dagegen trotz der gedrückten Course schwer verkäuflich. 


Börson-Notix von Kartoffelspiritus 
pro 100 Ort. bei S0 pt. Tralles locc: 
22% B. 24 G. 


Berantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


